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Erfolgreiches Durchbruchsunternehmen Matkenſens

Neue U-Boots- Erfolge
gerlin, 23. Auguſt. (Amtlich) Jm Aermel-
al und in der Nordſee wurden durch unſerevie wiederum fünf Dampfer und drei eng

e Fiſcherfahrzeuge verſenkt, darunter derAteſſche Dampfer „Berlenga“ (3548 T.) mit
nenladung für London, ein bewaffneter engliſcher
uyfer mit Holz, ein italieniſcher Dampfer von etwa
Tonnen, ſowie ein unbekannter tief geladener Dampfer

Geleitzug. Zwei engliſche bewaffnete Fiſcherfahrzeuge
den nach Artilleriegefecht vernichtet; ein 5-0m- Schnell
ſegeſchütz erbeutet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Zukunft Elſaß-Lothringens

gerlin, 23. Auguſt. Amtlich. Ein Berliner Blatt ver
ſegtlicht eine Mitteilung, nach der über die künftige
jaats und Verwaltungsreform Elſaß- Loth-
igens beſtimmte Beſchlüſſe gefaßt ſeien, auch der
zichskanzler ſich für eine beſtimmte Löſung dieſer

e feſtgelegt habe. Dieſe Nachricht iſt un zu
Jeffen d. Der Reichskanzler hat in ſeinen Geſprächen mit den
tteiführern dieſe Frage zwar erörtert, aber ſich nicht
beſtimmter Richtung feſtgelegt, ſondern auf bevorſtehende
handlungen zwiſchen den Bundesregierungen verwieſen.

gen Laiſer ar an er
11. onzoſchlacht weilte der Kaiſer an derr fern Der Kaiſer, begleitet vom Generalſtabschef

Arz und dem üblichen Gefolge, begab ſich zuerſt an den
dort des Kummandos der Jſonzvarmee, wo er den ausführ-

Bericht des Armeekommandanten Generaloberſt v. Bo
Jevic entgegennahm, und ſprach mit zahlreichen Verwundeten

der herzlichſten Weiſe. Jn der Baracke eines Feldſpitals ging
x Kaifer von Bett zu Bett und ſprach die Verwundeten und
unken an. Er erſtieg ſodann einen Ausſichtsturm, der im
kungsbereich der feindlichen Artillerie lag und von wo die
iptſächlichſten Kämpfe um die Karſtho ch f l ä ch e verfolgt
den konnten. Der Kaiſer weilte am Nachmittag im Beob-
tungsſtand eines Artilleriebeobachters, von dem aus der Raum
m Lrh bis ſüdlich des Fajti Hrib eingeſehen werden
inte. Der Kaiſer verfolgte an der Hand der Karte ſtundenlang
z etgreifende Bild, nahm wiederholt die während des Tages
laufenden Meldungen von der Front entgegen, ſetzte ſich mit

m Armeekommandanten in telephoniſche Verbindung und traf
ntſcheidungen

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 23. Aug. Aus dem Kriegspreſſequar-

jer wird gemeldet:
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Umtobt von den ſich Tag und Nacht wiederholenden italieni
en Angriffen ſteht un gebrochen und unerſchüttert
Karſtfront. Unſere heldenhaften Truppen verloren dort

inen Schritt Boden. Die bis in die Nacht währenden ſchweren
ämpfe von San Grado di Merna bis Coſtanjevtea
ſelen zu unſeren Gunſten aus. Ergebnislos blieben
inch des Feindes wütende Anſtrengungen gegen

Raum zwiſchen Coſtanjevica und Selo und gegen
unſere Stellungen vorwärts der Her m ad a.

Die Linien öſtlich Gör z und weiter über den Monte
an Gabriele bis Vodice griff der Gegner geſtern nicht

Auf dem Platenu von Bainſiz za gelang es ihm, die
tüheren Erfolge etwas auszuweiten.

ünſere Landflieger nahmen wieder ruhmreichen Anteil
le cht. Zwei feindliche Flieger fielen ihnen

um Opfer.
Im Wirkungsbereich des feindlichen Feuers verfolgte

aiſer und König Karl vom frühen Morgen bis ſpäten
bend den Gang dieſes ſo erbitterten Schlachttages. Das
ravouröſe Verhalten der Truppen fand wiederholt die Aner
inung des allerhöchſten Kriegsherrn.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Gegen die Höhen nordöſtlich Soveja ſowie links an

ließend gegen unſere Stellungen beiderſeits des Suſita
les führte der Feind geſtern nachmittag und abends teilweiſe
auch heftiger Artillerievorbereitung mehrere ſtarke, jedoch völlig
gebliche Angriffe.
Es kam vielfach zu erbitterten Nahkämpfen; eine feindliche

ubruchsſtelle wurde durch Gegenſtoß unſerer Truppen raſch
äubert. Der Feind ſchlägt ſich gut.
Der Ruſſe ſchoß geſtern etwa 80 Schuß in das bisher ver-

vnte hiſtoriſche Schloß von Podhorce, ohne viel Schaden
nzurichten. Auch eine weithin gekennzeichnete Sanitätskolonne
ühm er unter ſein Artilleriefeuer.

Balkan Kriegsſchauplatz
Sei Euta an der Vojuſa in Albanien wieſen wir

findliche Aufklärungsabteilungen zurück. Fernflieger ſtellten
Aufhören des Brandes in Saloniki feſt.
Vien, 24. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſequartier wird
eldet: Geſtern abed griffen die Jtaliener am Karſt ver

)eb lich mieder an
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 24. Auguſt 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flan dern flaute die heftige Artillerietätigkeit

im Kampfabſchnitt zwiſchen Langemarck und Holle-
beke nur vorübergehend ab; ſtellenweiſe erreichte ſie
wieder die Stärke von Trommelfeuer, ohne daß bisher
größere Angriffe folgten. Nur bei Weſthoek führten die
Engländer einen Teilvorſtoß, der erfolglos blieb. Heute
am frühen Morgen entriſſen wir dem Feinde ſüdlich der
Straße Ypern--Meni n den von ihm hier in den letzten
Kämpfen errungenen Gewinn. Der verlorene Graben
wurde zurückerobert und behauptet.

Bei den ergebnisloſen Angriffen am 22. Auguſt ver
loren die Engländer 21 Panzerkraftwagen, die
zerſchoſſen vor unſerer Front liegen. Ein Teil der am
Leben gebliebenen Beſatzung wurde gefangen genommen.

Kanadiſche Truppen verſuchten erneut in Lens
und unſeren anſchließenden Stellungen einzudringen. Jn
hartnäckigen Nahkämpfen hielten wir reſtlos die bis
herigen Linien. Auch an der Bahn Arras-Douagai
ſcheiterte ein feindlicher Angriff.

eeresgruppe Deutſcher Kronprinze. e ſteigerte ſich der Artillerie fluß wieder
öhe 304, beikampf im Walde von Avocourt, auf H

Beaumont und im Foſſes-Wald zu einigen
Tagesſtunden wieder zu beträchtlicher Stärke. Gegen
Höhe 304, die wir in der Nacht vom 21. bis 22. Auguſt
planmäßig unter Zurücklaſſung einer ſchwachen Veſatzung
geräumt hatten, ſührten die Franzoſen heute einen ſtarken
Angriff. Sie wurden von unſerem Artilleriefeuer
empfangen.

Nördlich von Louvemont kamen bereitgeſtellte
feindliche Sturmtruppen in unſerem Vernichtungsfeuer
nicht aus ihren Gräben heraus.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

An der Küſte wurde die Aa an einigen Stellen von
unſeren Truppen erreicht. Am Dryswiaty-See, bei
Brody, am Sereth und Zbrucz lebte die Gefechts-
tätigkeit zeitweiſe auf.

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Unſere Stellungen bei Soveja und am Suſita-

Tal waren erneut das Ziel ergebnisloſer feindlicher Vor
ſtöße.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Weſtlich von Corbel am Sereth brachte uns ein
erfolgreiches Durchbruchsunternehmen Gefan-
gene und Beute ein.

Mazedoniſche Front
Bei anhaltender Hitze nur ſtellenweiſe geringes Feuer.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Unſere wirtſchaftlichen Veziehungen zu Spanien
Berlin, 23. Auguſt. Jm Hauptausſchuß des Reichstages

machte der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts
auf weitere Aufragen Mitteilungen über unſere wirtſchaft
lichen Beziehungen zu Spanien, insbeſondere über
die ſpaniſche Fruchtausfuhr und Fruchtverwertung. Es ſei der
Arbeit der Entente zu verdanken, wenn unſer weites Entgegen-
kommen in dieſer Sache für Spanien nutzlos geblieben ſei.

Das deutſche ſchweizeriſche Wirtſchaftsabkommen
Bern, 24. Aug. Die „Neue Zürcher Zeitung“ und die

„Baſler Nat. Ztg.“ üben ſcharfe Kritik an der Tatſache, daß
nach Mitteilung der Schweizer Depeſchenagentur keine
näheren Angaben über Einzelheiten des deutſch-ſchweizeri
ſchen Abkommen erfolgen ſollen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 23. Auguſt. Generalſtabsbericht vom

21. Auguſt. Oeſtlich der Diala wurden im Dſchebel Harmrin
zwei engliſche Abteilungen, die unſere Truppen angriffen, abge
wieſen.

An der Kaukafſusfront lebhafte Patrouillentätigkeit.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale,

Teuerung in deutſchen CLanden
vor hundert Jahren
Von Dr. Paul Alfred Merbacch.

Ein eigenartiger Zufall hat es gefügt, daß vor einem
Jahrhundert das Gebiet des damaligen Deutſchen Bundes
von mancherlei wirtſchaftlicher Mühſal und ſtetig wachſender,
drängender Sorge heimgeſucht ward. Vielgeſtaltig lag ſie
laſtend über deutſchem Land. Die Jahre der Befreiungs-
kriege mit ihrem wunderſamen Uebergang von Gleich-
gültigkeit und Zerknirſchung zum mannhafteſten Tun und
Wirken, mit ihrer plötzlichen Umwälzung aller Lebens-
formen und Daſeinszuſtände hatten Wirrwarr und Unſicher
heit in die regelmäßig treue Lebensarbeit des deutſchen
Bauern und Landmannes gebracht. Ein bitteres, hartes
Geſchick hatte im Jahre nach dem Wiener Friedensſchluß,
1816, einen Mißwachs heraufgeführt, wie er in mitteleuro-
päiſchen Ländern ſeit mehr als einem Menſchenalter nicht
mehr erlebt worden war.

Zeugniſſe eines Zeitgenoſſen dieſer Jahre von 1816 und
1817 ſind vor kurzem durch Zufall wieder ans Licht ge
treten und bekannt gemacht worden. Sie ſchildern mit der
Anſchaulichkeit des Miterlebens das Wachſen dieſer Not,
aber auch ihr Vergehen und das endliche Wiedereinlenken
in die normalen, regelmäßigen Zuſtände, die jedem Bürger
unſerer heimiſchen Erde dasjenige Maß von des Leibes
Nahrung und Notdurft reichlich und bald gar im Ueber-
fluß zuteil werden ließen, deſſen er um eines
freudigen Daſeins willen bedarf!

Jm März 1816 fing es an. „Da haben meine Kinder“
ſo heißt es in der erwähnten, anonymen Quelle „zum
erſten Male nach Brot geſchrien und wir hatten ſchier
keins! alles iſt ſo teuer geworden, daß man es nimmer
hat bezahlen können und ſchon 1815 war ein gar
mageres Jahrl“

Schlimme außergewöhnliche Witterungsverhältniſſe
kamen hinzu: die erſten Monate des Jahres waren ſo heiß,
„wie im ferndigen Sommer nicht“; „im März hat es ge
regnet wie in der Sündflut ſo ein Wetter haben wir
jetzt, da man ausſfäen ſollte.“ Jm April war es ſo kalt wie
im Dezember; „die Bäume froren bis ins Jnnerſte zu Eis“.
Regen und Kälte wechſelte immer ab „wenn zwei ein
ander begegnen, jammern ſie über das ſchlechte Wetter und
haben Angſt wegen der Ernte.“ Ein Scheffel Korn koſtete
gar bald 110 Mark nach heutigem Geldeswerte. Jm Juni
1816 ſteht auf den Feldern das Unkraut höher als das Ge-
treide: „viele Krankheiten kommen von der teuren Koſt.“

Jm Auguſt „hungert alles, Arme und Reiche nagen am
Hungertuche; alles wartet mit Schmerzen auf die Sonne,
damit vielleicht doch noch das Bißchen reife, was gewachſen
iſt!“ Doch: „es regnet den ganzen Auguſt es reift
nichts!“ Jm September kommt dann ein neuer, nicht min-
der gefährlicher Feind dazu: ein ungeheurer Mäuſefraß

„es iſt ein Elend, wir haben faſt nichts zu eſſen.“
Mitte Oktober ſchneit es; aus dem Schnee gräbt man die
Kartoffeln. „Alles iſt in Angſt, wie man durch den Winter
kommen ſoll; der Jammer wird immer größer; dauern
einem nur die Kinder.“

Die Folgen ſolcher Mißernte zeigen ſich gar bald: der
Wucher iſt am Werke. Die Ernte von 1816 war in Mühlen
und bei Bauern für lockende Preiſe gekauft, und der Markt
wurde dann diktatoriſch beherrſcht. Für den Scheffel Hafer
z. B. ſtieg im Laufe eines Jahres der Preis von 26 Mark
quf 118 Mark!

Den kaufmänniſchen wie auch den gewerblichen Mittel
ſtand trafen ſolche Zuſtände bald mit aller Wucht; eine
Menge von Konkurſen traten ein, konnten aber nicht durch
geführt werden, „weil keine Maſſe da war“. Vom Herbſt
1816 an hielt man Umſchau nach Lebensmitteln, um die ſich
vorher niemand gekümmert hatte. Gras und Heu wurden
gekocht; Klee und Kartoffeln zu einem Gemüſe gehackt,
Blumen des Waldes und der Wieſen wurden verwendet,

lzmehl zur Kleieſuppe getan, und dem Mehl allerhand
utaten beigemiſcht.

Ein Rübenbrot ward in dieſer Not verſucht: „es ſah
allem mehr ähnlich als einem Brot.“ Aus dem Stroh
ſuchte man durch Mahlen die letzte Kraft und den letzten
Saft herauszuholen; doch dies Strohbrot bekam ſchlecht.
Schließlich verſuchte man es auch hier mit Holz: ein
Tübinger Univerſitätsprofeſſor hat damals eine gründliche
Anleitung zur Mehl- und Brotbereitung aus Holz veröffent-
licht. Die Rübe ſtieg hoch im Anſehen und Werte; die
abſonderlichſten Streckmittel wurden erfunden und verſucht.
Quälend war die Not im Volke, die durch Krankheiten nur
noch geſtärkt wurde. Bettelei und Diebſtahl nahmen über-
hand; nicht einmal im Mutterſchoße der Erde war die
keimende Frucht vor den Langfingern ſicher



Bald wurden die Regierungen, namentlich der ſüd-
deutſchen Länder, zu Maßnahmen gezwungen, um die Er
nährung auf ſtaatlichem Wege zu organiſieren und für den
einzelnen möglich zu machen. Die Beſtände an Getreide
und Lebensmitteln wurden aufgenommen, Höchſtpreiſe ein
geführt: „Wer Früchte zu einem höheren Preiſe verkauft,
hat nicht nur dem Käufer den Mehrbetrag über den be
ſtimmten Höchſtpreis doppelt zurückzuerſtatten, ſondern iſt
auch mit einer dem doppelten Betrage des gemachten Er
löſes gleichkommenden Geldſtrafe oder mit einer verhältnis-
mäßigen Leibesſtrafe zu belegen.“
Unterdeſſen war die Ernte von 1317 nahegerückt; die

tiefſte Sehnſucht des Volkes harrte ihr entgegen. Die
erſten Garbenwagen wurden bekränzt in
die Dörfer eingefahren: mit Glockenge-
läute, im Feſttagsſchmuck wurden ſie emp-
fangen, Ein reicher Ernteſegen machte bald alle amt-
lichen und ſonſtigen Beſchränkungen des Fruchtmarktes hin-
fällig; der Sieg über Hunger und Wucher, über Elend und
Teuerung war glücklich gewonnen.

Nach Zeiten und Monaten der Entbehrung kehrte des
Daſeins freundliche Gewohnheit wieder!

Es iſt wohl ein den verſchiedenſten Ereigniſſen des
geſchichtlichen Lebens im weiteſten Sinne inne-
wohnendes, geheimnisvolles Geſetz, daß gewiſſe Möglich-
keiten und Typen der Geſchehniſſe wiederkommen, daß ſie
in Vorausſetzungen und Wirkungen einander ähnlich ſind.
Jn ſolcher vergleichenden Betrachtung liegt ein geradezu
erzieheriſcher Wert hiſtoriſcher Betrachtung: iſt der
Gegenſtand an ſich auch noch ſo unerquicklich, ſo zeigt doch
der ganze Umkreis geſchichtlichen Geſchehens, daß auch hier
auf die Finſternis der Sonnenſchein folgt.

Wir ſtehen wie die Zeitgenoſſen vor hundert Jahren in-
mitten mancher Einſchränkungen, mancher Entbehrungen
von Dingen, die uns nötig und lieb waren. Auch für uns
wird die Zeit wiederkommen, da es uns vergönnt ſein wird,
zurückzukehren zu jener Lebensgeſtaltung und Lebens-
führung, die uns von der Gewohnheit zur Notwendigkeit
geworden war!

Englands Geldnöte
England kann den zweifelhaften Ruhm für ſich in Anſpruch

nehmen, von allen kriegfübrenden Staaten die höchſten Kriegs-
koſten zu haben. Bis Mitte Juli betrugen ſeine geſamten Kriegs-
ausgaben rund 5 Milliarden Pfund (zu je 20 Mk.). Sollte der
Krieg bis zum Schluſſe dieſes Rechnungsjahres, alſo bis zum
März 1918 andauern, ſo würden ſeine geſamten Kriegsausgaben
etwas über 7 Milliarden Pfund betragen. Das ſind gewaltige
Zahlen, ſelbſt wenn man berückſichtigt, daß hiervon 134 Mil
liarden Pfund Darlehen an die Verbandsgenoſſen abgehen
werden. Am 831. März 1917 beliefen ſich die Geſamtausgaben
nach den Erklärungen des Schatzkanzlers Bonar Law auf
413 Millionen Pfund. Unter Ausſcheidung der Friedensaus-
gaben und des Schuldendienſtes der Vorkriegsſchuld ergab ſich
nach genauen Berechnungen des „Statiſt“ folgendes vBild:
1914/15 beliefen ſich die Kriegsausgaben auf 575 339, 1915/16 auf
1 429 568 und 1916/17 auf 2 081 182 Pfund. Die Ausgaben für
das Rechnungsjahr 1917/18 ſchätzt das engliſche Fachblatt auf
2 169 500 und kommt zu dem Schluſſe, daß die Geſamtſumme der
reinen Kriegsausgaben am 21. März 1918 ſich auf 6 265 534 be
laufen wird, eine Schätzung, die, mit den Geſamtausgaben von
7 Milliarden Pfund verglichen, durchaus zutreffend erſcheint.
Mit den am 24. Juli 1917 bewilligten 650 Millionen Pfund war
nach Ausgaben des Monningpott die Summe der Geſamtbewilli-
gungen auf 5 292 000 Pfund geſtiegen. Es wurden insgeſamt be-
willigt 1914/15 362 Millionen, 1915,/16 1420 Millionen, 1916/17
2010 Millionen und bis Juli 1917 150 Millionen Pfund. Was
nun die Deckung dieſer Kriegsausgaben anbelangt, ſo ſtammen
nach Berechnungen, die in der ſchwediſchen Zeitung „Svenska
Dagbladet“ angeſtellt werden, und die ſich im weſentlichen mit
den Angaben des engliſchen Schatzſekretärs. und der Preſſe decken,
von den 5 Milliarden Pfund, die England mit Kriegsbeginn ver-
braucht hat, etwa 1210 Millionen aus Einnahmen,die übrigen 379 Millionen aus Anleihen Den Haupt
teil bilden zwar die feſten Anleiben; aber die ſchwebende Schuld
erreichte dennoch eine beunruhigende Höhe. Die Verpflichtungen
mit höchſtens zwölfmonatiger Fälligkeit betrugen am 7. Juli
908 Millionen Pfund.

England kann ſich mithin keiner ſtarken finanziellen Stellung
rühmen. Die weitere Fortſetzung des Krieges wird dieſe Stel-
lung noch verſchlechtern, zumal da die täglichen Kriegsausgaben
ſtändig wachſen. So mußte bei der Begründung der letzten

im Unterhauſe Vonar Law eingeſtehen. daß die
täglichen Ausgaben, die im April auf 5 411 000 Pfund ange
nommen waren, ſich in der Zwiſchenzeit auf 6 795 000 Pfund
ſtellten. Aber ſelbſt dieſe Ansgaben ſtellen ſich in Wirklichkeit
noch höher. da die Zinszahlungen für die konſolidierten und die
ſchwebenden Kriegsſchulden (750 000 Pfund tägnlich) noch nicht
einbegriffen ſind. Der frühere Schatzkanzler Mac Kenna hatte
die täglichen Ausgaben auf 8 Millionen Pfund geſchätzt; er
dürfte alſo im weſentlichen Recht behalten haben. Die Vor-
ſchüſſe an die Verbündeten betrugen 1025 Millicnen Pfund, von
denen nur 146 Millionen auf die Kolonien entfallen. Die täg-
lichen Einkünfte Englands betragen 2 Millionen Pfund, ſo daß
das Land täglich 6 Millionen von ſeinen Reſerven verausgabt.
Das aber kann ſelbſt ein Land wie England auf die Dauer nicht
aushalten. Jn der Tat wäre England längſt erſchöpft; nur
Dank der Hilfe der Vereinigten Stagten war eine weitere Aus
gabenvermehrung möglich. Jndeſſen ſieht es ſo aus, als ob man
Amerikas finanzielle Hilfe bedeutend überſchätzt hat. So hat
Bonar Law offen ſeine Enttäuſchung über die Verzögerung der
Entlaſtung durch die Vereinigten Staaten ausgeſprochen: „Wir
müſſen“, ſo ſagte er, „die Vorſchüſſe n den Verband tragen, da
aber die Vereinigten Staten jetzt vollwertige Teilhaber des Ver-
bandes ſind, dürfen wir mit Recht auf die gewaltige Höhe unſerer
Vorſchüſſe hinweiſen, die die Uebertragung eines großen Teiles
dieſer Laſten auf die Schultern des zahlungskräftigen amerikani-
ſchen Volkes rechtfertigt.“

Während Deutſchland den Krieg im eigenen Lande finan-
ziert, muß England Auslandsſchulden auf Auslandsſchulden
bäufen; mit dem drohenden Uebergang vom erſten Gläubiger-
g Schuldnerſtand wird aber ſeine Stellung als Finanzvormacht

mmer mehr untergraben

Zum Brand von Saloniki
Amſterdam, 23. Aug. Nach einem hieſigen Blatte wird

der „Times“ aus Saloniki gemeldet: Wenn man von
den Vorſtädten abſieht, ſo ſind zwei Drittel der
Stadt durch den Brand verwüſtet. Das Feuer
begann am Sonnabend mittag und dauerte bis Montag
abend. Ueber 100 000 Menſchen ſind obdach-
o s. Alle Banken, Büros und Hotels, ſowie alle Geſchäfte,
Theater und Bioskope ſind eingeäſchert. Die meiſten Kirchen
ſind erhalten geblieben, aber von der berühmten Deme-
trius- Kirche blieben nur die kahlen Mauern
übrig. Der Bevölkerung droht entſetzliches Elend.
Für die Obdachloſen werden Lager errichtet. Das ameri-
ſkaniſche Rote Kreuz hat Küchen ei

keiten bereiten.

Schwedens äußere Politik
Stockholm, 23. Auguſt. Der ſchwediſche Miniſter des Aeußern

Lindman hielt eine Rede über die äußere Poliik
Schweden s im Weltkrieg. Zuerſt wies er auf die wirt-
ſchaftlichen Schwierigkeiten infolge des Waren
mangels hin, der durch den UBootkrieg und durch die engli'cke
Blockade verurſacht ſei. Die Richtlirien für die Haltung Schwe
dens ſeien die Wahrung der Unabhängigkeit und
Souveränität des Landes und die Aufrechterhaltung einer
unparteiiſchen Neutralität. Dabei müſſe man nicht
nur vermeiden, in Konflikt mit irgendeiner der ſtreitenden Par-
teien zu geraten, man müſſe auch an die Zukunft denken und
dafür ſorgen, daß die Unabhängikeit des Landes auch dann
aufrechterhalten werden könne,

Bei der immer wachſenden Wichtigkeit der wirtſchaftlichen
Frage ſei die Einfuhr genügender Lebensmittel und Rohſtoffe
eine der bedeutſamſten Fragen der Neutralitätspolitik. Die
Han delsbeziehungen mit beiden kriegführen-
den Teilen müßten aufrechterhalten werden. Lindman er
klärte, die von der Regierung geplanten Handelsvereinbarungen
müßten mit der Neutralitätspolitik übereinſtimmen. Mit Bezug
auf die Verhandlungen mit den Vereinigten
Staaten hoffe er, Volk und Regierung Amerikas werde die
Dinge von einem weiten, humanitären Geſichtspunkte aus an
ſehen und Schweden nicht in einer ſo wichtigen Frage Schwierig-

An Hand von Zahlen wies Lindman nach, daß
während des Krieges keine nennenswerte Ausfuhr von Getreide
ſtattgefunden habe und daß die Fleiſchausfuhr durchaus nicht
ſo umfangreich ſei, wie behauptet.

Ueber die Friedensgusſichten ſagte der Miniſter,
die Neutralen nicht minder wie die Kriegführenden erſehnten
jetzt einen Frieden, und zwar einen Frieden, der den Völkern
in den Grenzen des Möglichen die unerhörten Leiden erſpare,
die ihnen der Krieg gebracht habe. Nichts aber ſei ſo unſicher,
wie der Zeitpunkt des Friedensſchluſſes. Man müſſe indeſſen
hoffen, daß er näher ſei, als man glaube.

Lindman erklärte ferner, die Frage des Schutzes der
Jntereſſen der Neutralen bei Friedensſchluß
und ſpäter ſei bei den Zuſammenkünften der ſkandinaviſchen
Miniſter beſprochen worden. Dieſe Frage habe auch Schritte
bei den anderen europäiſchen Neutralen veranlaßt, um deren
Mitwirkung zu erlangen. Er ſei der Ueberzeugung, daß alle
kriegführenden und neutralen Nationen nach den ausgeſtandenen
Leiden mit aller Kraft daraufhin arbeiten würden, nach dem
Kriege beſſere Bürgſchaften zu ſchaffen, um internationale Kon
flikte zu vermeiden.

Zur Stockholmer Konferenz
Bern, 23. Aug. „Daily Mail“ meldet aus Petersburg

vom 15. Auguſt: Die erſte, zweifelhafte Stellungnahme der
engliſchen Regierung zur Stockholmer Kon-
ferenz, der unvermittelt ſtarke Gegnerſchaft folgte, hat
in Rußland neues Mißtrauen gegen die eng
liſche Regierung, ſowie lebendiges Intereſſe für die Kon
ferenz erweckt. Der Bericht betont, Kerenski ſei nie-
mals gegen die Konferenz geweſen.

Stockholm, 23. Aug. (Schwediſche Telegr.-Büro.) Auf
Anfragen der an die Jnternationale angeſchloſſenen Par-
teien über den Zeitpunkt der Stockholmer Kon
ferenz erklärte der Organiſationsausſchuß, es ſei nicht
möglich, vor dem Zuſommentritt der Sozialiſtenkonferenz
der Alliierten in London am 28. und 29. Auguſt hierüber
einen feſten Entſchluß zu faſſen.

Vertagung der Wahlen zur verfaſſunggebenden
Verſammlung

Petersburg, 23. Auguſt. (Petersburger Telegraphen-
agentur.) Jn dem Wunſche, die verfaſſunggebende
Verſammlung ſo früh wie möglich einzuberufen, hatte
die Vorläufige Regierung die Wahlen dazu auf den
30. September feſtgeſetzt. Da jedoch der größte Teil
der Arbeiten für die Aufſtellung der Wählerliſten den
Semſtwos und den Stadtbehörden zufällt, die ſelbſt durch
allgemeine Wahlen gewählt werden ſollen, hat ſich die Re
gierung gemäß dem Aufſchub der Wahlen dieſer
Körperſchaften genötigt geſehen, die Wahlen zur verfaſſung-
gebenden Verſammlung auf den 25. November und ihre
Einberufung auf den 11. Dezember zu vertagen.

Die ruſſiſchen Finanzen
Stockholm, 23. Aug. Laut „Abe Underrättelſer“ be-

richtet „Rußkoje Wolje“, in der letzten Sitzung der ökonomi-
ſchen Konferenz hätten die Vertreter des Finanz miniſteriums
und der Kreditkanzlei der Reichsbank über die jetzige
Lage der ruſſiſchen Finanzen berichtet. Sie
haben mitgeteilt, das bisher 6 Milliarden Rubel
ausländiſche Anleihen aufgenommen worden
ſeien. Japan habe zwei Anleihen von 135 Millionen
Yen bewilligt, aber ſich bereits im März 1917 geweigert,
mehr Geld zu geben. Die ruſſiſche Staatsbilanz habe am
5. Auguſt 1917 die Höhe von 18680 Millionen Rubel er-
reicht, während ſie bei Kriegsausbruch nur 2977 Millionen
betragen habe. 50--60 Millionen Rubel Papiergeld kämen
jetzt täglich in Verkehr.

Verſenkt
Kopenhagen, 23. Aug. Das Miniſterium des Aeußern

teilt mit: Der däniſche Schooner „Caroline Kock“ von Fleet-
wood nach Thorshavn mit einer Salzladung unterwegs, wurde im
Atlantiſchen Meere verſenkt.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 283. Auguſt nachmittags: Große Tätigkeit der deutſchen
Artillerie nördlich der Aisne, beſonders im Abſchnitt von Braye
und von Hurtebiſe. Einige Handſtreichverſuche des Feindes in den
Gegenden der Mühle von Laffaux, von Billes und Cernh ſcheiter-
ten. Auf dem linken Maasufer war unſere Artillerie, die die
gegneriſche niederhielt, im Laufe der Nacht ſehr tätig. Auf dem
rechten Ufer geſtattete uns eine Teilunternehmung eine dem
Feinde verbliebene Widerſtandsinſel nordöſtlich des Gehöftes
Mormon zu nehmen. Wir machten 17 Gefangene. Die Zahl
der Gefangenen ſeit dem 20. Auguſt erreicht gegenwärtig
7640, darunter 186 Offiziere und 600 Verwundete. Die bis
jetzt gezählte Beute an Material umfaßt 24 Geſchütze aller
Kaliber, mehr als 200 Maſchinengewehre. Außerdem wurden
e Geſchütze zerſtört. Nichts zu melden von den übrigen

ronten.
Flugweſen: Jm Laufe des 22. Auguſt beſchoſſen unſere

Geſchwader den Bahnhof von Freiburg im Breisgau und die
Flugplätze von Colmar und Schlettſtadt. Jn der Gegend von
Verdun wurden 3300 Kilogramm Bomben auf Bahnhöfe, Trup-
penlager und Flugplätze des Feindes abgeworfen. Unſere Flug
zeuge griffen außerdem mit Maſchinengewehrfeuer Kolonnen
auf dem Marſche an.

Jtalieniſche Flugzeugverluſte
Wien, 23. Auguſt. Jn der kurzen Zeit vom 9. bis zum

14. Auguſt büßten die Jtaliener in Luftkämpfen 18 Flug
zeuge ein. Hauptmann Krunowskhy, einer unſerer ſchneidig-
ſten Flieger, ſchoß in dieſer Zeit ſeinen 8., 9., 10. und 11. Gegner
ab. Jn der gleichen Zeit verloren wir nur 5 Flugzeuge, von
denen eines hinter unſeren Linien gelandet iſt, mithin Flugzeug
und Jniaſſen (ichwer verletzt) geborgen erden konnten

Die feindlichen Fliegeranugriffe
Berlin, 23. Aug. Bei feindlichen Bombenahwder Nacht vom 21. zum 22. Auguſt wurde in M e itfa

jähriges Mädchen getötet. Jn Enſisheim, Freft
und Schlettſtadt entſtand kein militäriſcher u
dagegen wurden eine Frau und fünf Kinder verlet

Herlin, 23. Auguſt. Die feindlichen Fliegerange
in letzter r wieder zahlreiche Opfer unter iffe ha
giſchen Zivil bevölkerung gefordert, deren er be
demgemäß erbittert iſt. Durch grsg n wurden d
letzten Tagen in Biſſeghem 3 Kinder getötet, 2 r in h
Kortrijk fand man nach dem letzten Fliegerangriff g t
perſonen tot unter den Trümmern zerſtörte da di
in der Rijſelſtraße. Eine für die Krankenſammeiſtel Hau
trijk beſtimmte Bombe zerſtörte ein Krankenauto in
letzte eine Frau. Getötet wurden ferner in Monde, t7öjahrige Frau, in Memskroen ein 76jähriger Mann t
wundet. Ferner wurden in Frauen getötet un

auen ſtehen die a ewundet. Von 2 der getöteten
in der franzöſiſchen Armee.

ichtung Tukkum ergriffen die Deutf r iBericht: „Jn cheOffenſive und vertrieben unſere Havallerievorhu
ſich nach dem Bahnhof Kemmern zurückzogen. Am s Aue
morgens unternahm der Feind Angriffe zwiſchen dem
und der Aa. Um 8 Uhr gelang es ihm, in unſere erſ
einzudringen wir mußten uns ungefähr 2 bis 3 W
licher Richtung zurückziehen. Der Feind unterhält ein lege
Artilleriefeuer auf uciſere Stellungen im Abſchnitt Ledine

lich des AaFluſſes.“ v öſDieſer Bericht iſt gefälſcht. Jn Wirklich
haben die Ruſſen ihre Stellungen weſtlich der Aa bis
Linie Oding-Bigaun freiwillig nach dem Niedn
brennen der Ortſchaften geräumt. Unſere Trug
pen haben hierauf das auf gegebene Gebig
kampflos beſetzt. Die Gründe, die die ruſſiſche Reg
rung zu dieſer Fälſchung veranlaßten, ſind allzu durchſichtig

Landrat Dr. Buſch Unterſtaatsſekretär
Berlin, 24. Aug. Den Morgenblättern zufolge iſt za

Landrat des Kreiſes Nieder Barnim, Gehejmer ha
regierungsrat Dr. Felix Buſch, für den Poſten des Unter
ſtaatsſekretärs im Finanzminiſterium auserſehen und dir

ſein neues Amt am 1. Oktober anktreten.
Pour le msérite

Berlin, 23. Aug. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt de
Oberſtleutnants von Thaer und von Klewitz de
Orden Pour le mérite verliehen worden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekann
machung über Brennſpiritus.

Die päpſtliche Friedensnote in Sofig
Sofia, 23. Aug. Meldung der Bulgariſchen Telg

graphen-Agentur.) Der König bat geſtern die päpf
liche Friedensnote in Empfang genommen. J
der päpſtliche Stuhl in Sofia keinen Vertreter beſitzt, wurt
die Note durch Vermittlung der bulgariſchen Geſandtſchaf
in Berlin zugeſtellt.

ZD

Die Mutter vom neuen Reichskanzler

Wie vom Standpunkt der Vererbung aus Frau Rat
die Mutter des Dichterfürſten von Weimar, und Lutſe Viß
helmine Mencken, die Tochter von Kabinettsrats vom große
König Ludwig Anaſtaſius Mencken, die Mutter von Deutſch
lands erſten Kanzler, nicht ohne Einfluß auf ihre großen
Söhne geweſen ſind, ſo kann auch die Mutter vor neuen
Kanzler unſere Teilnahme in hohem Maße beanſpruchen
Auch ſie war eine bedeutende Frau.

Henriette v. Tſchirſchky u. Bögendorfß
war die einzige Tochter des Karl Heinrich Otto v. Tſchirſchky
und Bögendorff und der Amalie v. Hahn. Sie wurde ge
boren am 5. September 1833 und vermählte ſich mit dem
als Appellationsgerichtsrat am 15. Juni 1865 zu Frank
furt a. M. verſtorbenen Michaelis. Nach dem frühzeitige
Tode ihres Gemahls lebte ſie als treue Mutter für die Er
ziehung ihrer Kinder, die ſie in Gottesfurcht und in
Frömmigkeit auferzog. Jhr jüngſter Sohn Walter Micha

Miſſions geſellſchaft für Deutſch- Oſtafrika in Berlin und

Vereinsblatt „Frohe Botſchaft“. Auch eine Tochter von iht

lingsinſtrument war die Harfe.

Ein Vorfahre der Henriette Michaelis war Ernſt Leonhard

von Bögendorf, und fügte den Namen des Gutes ſeinem
Namen bei. Jaſchko Schiroski wird in einer Urkunde de

und Tammo Schyrofsky 12. März 1343 als Beſitzer von
Kortſchütz (Kreis Neumarkt) zuerſt erwähnt. Das Wappen

goldenem Naſenringe.

Wappenſage lautet: Die Familie ſtammt ab von einen

des Friedens Kohlenbrenner war. Er wurde einſt vor

ſeiner Arme Herr über denſelben. Er zog dem Büffel einen
Aſt durch die Naſe und führte das überwundene Tier vor
den Landesherrn, welcher ihm erlaubte, ſich eine Gnade zu

gehindert in den Wäldern Kohlen brennen zu dürfen.
König, überraſcht von ſolcher Beſcheidenheit, gab ihm eine
großen Wald als Eigentum. Darauf ſchlug er ihn zun
Ritter, und ein Büffelkopf mit einem Ring durch die Nah
ward das Bild ſeines Wappens.

Mutter her) gelingen, den Feind mit Hilfe der Armee zu

königstreuen Partei zu überwinden.

lis (geb. 4. März 1866) war Jnſpektor bei der evoneſſchen

lebt als Paſtor in Bielefeld. Er iſt Herausgeber von den

iſt an einen Paſtor verheiratet. Sie ſtarb zu Bielefeld an
22. Februar 1900. Wie Luiſe Mencken eine Meiſterin im
Klavierſpiel war, ſo war auch ſie hochmuſikaliſch, ihr Lieb

Die Familie iſt weſentlich in Schleſien reich begütert.

v. Tſchirſchky u. Bögendorff, geb. 17. Dezember 1657. geſt.
3. Februar 1721 auf Megwitz, Wichwitz, Schmitzdorf und
Peilau, Oberhofmeiſter, Juſtizrat und Landesälteſter im
Fürſtentum Brieg. Sein Großvater Joachim v. Tſchirſchty
vermählte ſich mit Eva v. Kuhl a. d. Haus Bögendorf, Erbin

Herzogs Hans Heinrich VI. von Breslau 10. März 1829

iſt in Rot ein vorwärts gekehrter ſchwarzer Büffelkopf miſ

Die auch dichteriſch von George Heſekiel behandelt

tapferen Kriegsmanne namens Wieniara, der zur Zeil

einem wilden Büffel angegriffen, aber durch die Kraff

erbitten. Wicniara bat beſcheiden nur um die Freiheit, un

Möge es dem Nachkommen des Wicniara (von ſeine

Waſſer und zu Lande und die Gegner mit g.
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ropinz Sachſen und Umgebung
Her Krieg und die Krieger

eburg, 28. Auguſt. (Die Rote Kreuz Me
elt Rechnungsrat Roſtock für eifrige Mitarbeitle hen zausſchuß des Roten Kreuzes. Das Verdienſt-

Wege ilfe erhielt Rektor Schmo ſch von der Mittel

28. Aug. (Zur Abgabe von Meſſing,getr die ſtädtiſche Verwaltung ihren Bürgern mit
n voran gegangen in dem auf Grund eines ein
bei ſchluſſes s Magiſtrats, dem ein ebenſo einſtim

der Baudeputation zu Grunde lag, aus allen
r horigen Baulichkeiten und Geſchäftszimmern ſämt

lichtigen Gegenſtände aus Meſſing, Bronce uſw.
zur Ablieferung gebracht werden, ſowie auch darüber

7 nichtmeldepflichtigen Gegenſtände, die irgendwie ent
T erſetbar ſind. So erklärt ſich
re Meſſinggriffe an den Türen en Rathauſes
n ägingi chriften in der Sparkaſſe. Die Verwaltung

ß jetzt dem Vaterlande alles zur Verfügung ge
muß, was nicht unbedingt gebraucht wird, und daß

r die erſte ſein muß, die der Bevölkerung mit gutem
beo vorangeht. Aus dieſem Grunde wird weiter fort
d Entfernung und Ablieferung aller entbehrlichen

enannten Metallen.
aus e Magdeburg, 23. Aug. (Das Eiſerne Kreu z)

ſch

ute B. das Ver
s alt

warzen Bande erhielt der Geh. Rat Kreisarzt Dr.
n hier. 23. Auguſt.
Genthin den 8

porden.
haben den
ginge unterg

oandes- und SkadkparlamenkenLand Verband alaggungen Wahlen
geſſau, 24. Auguſt. (Anhaltiſcher Landtag.)

türzliche Mitteilung, wonach die nächſte Sitzung des Land
Rontag, 27. Auguſt, vormittags 10 Uhr ſtattfindet, iſt dahin
Zdern, daß die Sitzung an dieſem Tage nachmittags

innt.h iecſcburg, 23. Auguſt. (Zur Bürgermeiſter
i In einer heute ſtattgehabten kurzen vertraulichen
ung der Stadtverordneten ſtellten ſich die ſeinerzeit genannten
erber um den Poſten des zweiten Bürgermeiſters vor. Es
n jetzt insgeſamt 5 Kandidaten in Betracht. Die defini
Vaht erfolgt am Montag in öffentlicher Stadtverordneten

n Wittenberg, 23. Auguſt. (Ernennung.) Se. Majeſtät
2 geiſer und König haben Herrn Grſten Bürgermeiſter Dr.

rner zum Oberbürgermeiſter zu ernennen geruht. Die
unungsurkunde wurde dem Herrn Oberbürgermeiſter geſtern
Herrn Regierungspräſidenten von Gersdorff in

wart des Herrn Landrat und der Magiſtrats- und Stadt
metenmitglieder mit einer feierlichen Anſprache überreicht.

D Artern, 23. Auguſt. Bürgermeiſterjubiläum.)
ſeutigen 23. Auguſt iſt es Herrn Bürgermeiſter Stuhr-
in hier vergönnt, auf eine 25 jährige Tätigkeit als
tgerme iſt er der hieſigen Stadt zurückzublicken, nachdem
hezu 12 Jahre in gleicher Eigenſchaft in Ellrich gewirkt

Von Anfang ſeiner Tätigkeit an war er ein Muſter
er Pflichterfüllung und durch ſeinen geraden Sinn ſowie
veſtreben, jedem, insbeſondere aber dem Armen und Be-
ten, zu helfen, wo er nur kann, hat es der Jubilar ver-
en ſich die Achtung und Liebe der Bürgerſchaft in hohem

zu erwerben. Daneben war er unabläſſig bemüht um die
Ireitwicklung der Stadt und das Wohlergehen ſeiner Bürger.
Anerkennung für ſein erfolgreiches Wirken hatte er die
igtuung, von der StadtverordnetenVerſammlung bereits
zwei Amtsperioden einſtimmig wiedergewählt zu werden.
e auch als Mitglied des Kreis- Ausſchuſſes und des Kreis

z ſowie einer Anzahl Kreiskommiſſionen wird ſeine Arbeits
und reiche Erfahrung auf allen Gebieten ſehr geſchätzt.

Halleſche Zeitung“ ſpricht an dieſer Stelle ihrem geſchätzten
heiter die herzlichſten Glückwünſche aus.)

Kirche, Schule, Jnbilöen, Ernennungen
X Merſeburg, 23. Auguſt. (Auszeichnung.) Haupt-

m der Landwehr der Linie Ziehen, jetzt Direktor der
eakademie in Brandenburg und bis vor Kriegsausbruch
hor des hieſigen Kgl. Domghmnaſiums, hat jehßt das
e Kreuz erſter Klaſſe erhalten. Jm Beſitz der Auszeich-
zweiter Klaſſe iſt er ſchon ſeit September 1914. Direktor

en hat als Kompagnieführer ſeinerzeit den Vormarſch bis
vor Paris mitgemacht und ſtand bis vor einigen Monaten

erbrochen im Felde.
W. Jena, 23. Auguſt. ((Dr. H. Lehmann geht nach
taßburg.) Wie verlautet, hat der Univerſitätsprofeſſor,
landesgerichtsrat Dr. Heinrich Lehmann den Ruf

j Straßburg als ordentlicher Profeſſor der dortigen
jtiſchen Fakultät angenommen.
K. Greppiner Werke bei Bitterfeld, 23. Auguſt. (Auf eine

jährige ununterbrochen e Tätigkeit) auf den
r Werken kann Schmiedemeiſter Wilh. Heinrich

ucblicken.

Neiningen, 23. Auguſt. (Der Thüringer Steno-
abhen Bund „Stolze-Schrey“) hält am 25. und
Auguſt in Meiningen ſeine diesjährige Bundestagung ab.
z Bund kann heuer auf ein 25jähriges Beſtehen zu

bliden. Von einer Jubiläumsfeier ſoll in anbetracht der herr
Verhältniſſe abgeſehen werden. Jn der Hauptverſamm

wird Magiſtratsſekretär Sickel aus Erfurt einen Vor
halten über die 2Wjährige Geſchichte des Thüringer Bundes.

Gera, 28. Auguſt. (Rechts anwalt Juſtizrai
vuſch,) der in dieſen Tagen ſeinen 80. Geburtstag begeht,

de aus dieſem Anlaß von der Anwaltskammer des Land
tis in Gera zum Ehrenmitglied ernannt.

d

Lebens und Genußmitkelfragen
X. Nerſeburg, 28. Aug. (Speiſung aus der Volksd Rittelſtandsküche.) Meittageſſen darf von morgen

in der Volks und Mittelſtandsküche nur noch gegen vorherige
ferung desjerrigen Bezugsſcheines und Quittungsabſchnittes
n, der vom ſtädtiſchen Lebensmittelamt über die zu ver

den Lebensmittel vorgeſchrieben iſt. Auswärtige, die hier
ſtigt ſind, müſſen, wenn ſie ſtändig in der Volks oder
tlſtandsküche Eſſen holen wollen, die von der Verwaltung

chen im Einzelfall bezeichneten Lebensmittel aus der Zu
ung ihrer Wohnſitzgemeinde in einer der hieſigen Zuteilueig
prechenden Menge in Natur gegen angemeſſene Bezahlung

eſern

X WMerſeburg, 283. Auguſt. Bei der Zuteilung von
Lebensmitteln) wurde bisher die Volkszählung vom
1. Dezember 1916 zu Grunde gelegt. Da die Bevölkerungsziffer
im Kreiſe nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1916 erheblich
geſtiegen iſt, macht ſich zur Erlangung von größeren Lebensmittel-
zuteilungen durch die zuſtändigen Stellen die namentliche Feſt
ſtellung der Bevölkerung des Kreiſes erforderlich. Zu dieſem
Zwecke müſſen jetzt neue Haushaltungsliſten ausgefüllt werden.

X Merſeburg, 283. Auguſt. (Druſchprämien für
Hafer und Gerſte.) Der Kgl. Landrat macht bekannt, daß
die feſtgeſetzte Druſchprämie von 60 Mark je Tonne für Hafer
und Gerſte aus der Ernte 1917 bis auf Weiteres beſtehen bleibt,
auch ſoweit die Ablieferung nach dem 15. Auguſt 1917 erfolgt.

Teuchern, 23. Auguſt. Regelung der Kartoffel-
frage.) Jm ſag Kommunalverbande iſt nunmehr
auch die Kartoffelfrage geregelt worden. Die Gemeinden haben
die Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß die gebrauchte Menge
von Kartoffeln ſtets vorhanden iſt. Auf den Kopf der Bevölke
rung werden den Gemeinden 1 Pfund pro Tag zugebilligt, doch
iſt es ihnen freigeſtellt, etwas davon zurückzubehalten, um ſo
einen gewiſſen Vorrat für unvorhergeſehene Fälle zu haben.
Zu wünſchen iſt nur, die einzelnen Ganeinden das Eindecken
für ſolche Familien einräumen, die das wünſchen und auch ſchon
früher getan haben. Ausgeſchloſſen müßten aber ſolche Familien
ſein, die im Vorjahre mit einer größeren Menge nicht ausgereicht
haben. Ein Verfüttern muß auf alle Fälle unterbunden werden.
Durch das Selbſteindecken mit 275 Pfund auf das Jahr, wie es
auch andere Bezirke zubilligen, würden ſich die Gemeinden nicht
nur viel Arbeit erſparen, ſondern es würden auch nicht ſo viel
Kartoffeln verloren gehen.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Freyburg a. U., 23. Auguſt. (Unfall.) Als am Sonn-

tag früh der Geſchirrführer Karl Hartbrot im Stalle ſeines
Arbeitgebers, des Holzhändlers H., die Pferde füttern wollte,
wurde er von einem der Tiere ſo ſchwer gegen die linke Kopf
ſeite geſchlagen, daß der Arzt die Wunde zunähen mußte
Glücklicherweiſe war ſein erwachſener Sohn dazu gekommen und
hatte dem bewußtlos Daliegenden beigeſtanden.

Parchen b. Genthin, 23. Auguſt. (Schwerer Unfall.)
Der 56jährige Landwirt urd Amtsvorſteher Möhring war mit
ſeinem Fuhrwerk allein nach dem Felde gefahren. Nach kurzer
Zeit kehrte das Geſpann führerlos wieder heim. Später fand
man M. tot auf dem Wege liegen, er war vom Wagen geſtürgzt
und überfahren. M. erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit und
Wertſchätzung und bekleidete in Gemeinde, Kirche und Schule
mehrere Ehrenämter.

Frankenhauſen a. Kyffh., 23. Auguſt. (Tödlicher
Unglücksfall) Auf dem Vorwerk Brandheide beiRottleben, wo einige Arbeiter des Elektrizitätswerkes Bret-
leben mit Umſetzen von Leitungsmaſten beſchäftigt waren,
ſtürzte der Monteurlehrling Paul Worch aus Bretleben von
einem Maſte ab, und erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß
er bald darauf ſtarb.

W. Zeulenroda, 23. Auguſt. (Tot aufgefunden.) Jn
den ſpäten Abendſtunden wurde geſtern eine Frau tot aufge-
funden, die im Geltſch Aehren geleſen hatte. Es war das
Gerücht vorhanden, daß ſie nachmittags vom Blitze erſchlagen
worden ſei. Anhaltspunkte für dieſe Annahme liegen bisher
nicht vor.

Goslar, 23. Auguſt. (Die Familie, die in der
Elbe bei Blankeneſe den Tod geſucht hat), iſt die
Familie Rechnungsrat Schmieder, Oberſchichtmeiſter am
Kaliwerk Vienenburg, 654 Jahre alt, ſeine Frau war49 Jahre alt, der Sohn 25 Jahre und die Tochter 21 Jahre alt.
Vor elwa 2 Jahren wohnte die Familie hier, zog dann nach
Vienenburg, wo ihr das Werk ein Haus errichtet hatte. Was
die Familie zu der Tat getrieben, liegt völlig im Dunkel. Sie
muß aber Selbſtmordgedanken getragen haben, da ſie Abſchieds-
briefe ſchrieb und Verfügungen über den Nachlaß getroffen hat.Die Tat iſt nach dem Blan eneſer Blatt anſcheinend wohl über
legt und genau vorbereitet worden. Darauf deutet die bereits
aus Hamburg mitgeführte Leine, mit der ſich die vier zuſammen
banden, hin, ferner die vielen ſchweren Weine, die bei dem Ab-
ſchiedseſſen. wahllos durcheinander getrunken wurden, und wohl
jedes im letzten Augenblick kommende Bedenken und die Furcht
niederkämpfen ſollten, und vielleicht auch der Umſtand, daß man
die Hüte und Mäntel zurückließ, in denen jeder Name verzeichnet
war. Andererſeits war das ganze Verhalten der Familie ſo

ja faſt heiter, daß niemandem der leiſeſte Verdacht
ommen konnte. Die Urſachen, welche den Entſchluß reifen

ließen, ſollen angeblich in völliger Nervenzerrüttung liegen.
Insbeſondere war der Rechnungsrat infolge der vielen Arbeit,
die auf ſeinen Schultern lag, hochgradig nervös. Jedenfalls
kommen finanzielle Sorgen nicht in Frage, da die Familie in
ausgezeichneten Vermögensverhält niſſen lebte. Man ſteht vor
er Rätſel. Denn auch die Abſchiedsbriefe nennen keinen

rund.
Chemnitz, 23. Auguſt. (Ein blutiges Familien-

drama) hat ſich in der verfloſſenen Nacht in der zwölften
Stunde hier abgeſpielt. Jm Verlaufe ehelicher Streitigkeiten hat
der am 11. September 1886 in Leipzig geborene, jetzige Sol
dat und Krankenträger Richard Jahn, der mit ſeiner Fa-
milie im Hauſe Reitbahnſtraße 60 wohnt und ſich auf Urlaub
befand, ſeine am 4. September 1889 in Chemnitz geborene Ehe-
frau Gertrud durch zwei Schüſſe aus einem Revolver, von
denen der eine in die linke Bruſtſeite, der andere in die linke
Kopfſeite drang, getötet. Jahn, der ſich darauf ſelbſt einen Schuß
in die linke Bruſtſeite beibrachte, wurde ier ſchwerverletztem Zu-
ſtande in das Garniſonlazarett übergeführt.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Wittenberg, 23. Auguſt. (Nutzloſe Arbeirt) hat ſich

ein Dieb gemacht, der geſtern nachmiktag die Wohnung der für
kurze Zeit ab weſenden Witwe Dannenberg, Collegien-
ſtraße 77, gründlich durchſuchte und eabei ein Sparkaſſenbuch
mit einer Einlage von 4800 Mark ſtahl. Da der Dievb ſehr bald
bemerkt wurde, Anzeige erſtattet und das Buch geſperrt worden
iſt, hat der Dieb, von dem jede Spur fehlt, von ſeiner Arbeit
nicht den mindeſten Nutzen.

Weißenfels, 23. Auguſt. (Diebſtahl.) Jn der Nacht
zum 19. d. M. ſind Diebe in die Ziegelei „Zu den drei
Wegen“ eingedrungen. Geſtohlen wurden vier alte Hühner,
fünf junge Hähne und ein Zentner Birnen.

Naumburg, 23. Auauſt. (Hühnerdiebe.) Jn einer
Nacht der vorigen Woche ſind in Grochlitz bei einem Ein
wohner 25 Hühner und Gänſe, bei einem anderen 9 Hühner
geſtohlen worden. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.

Salzungen, 23. Auguſt. Einbruch im Eiſenbahn
betriebsamt.) Im hieſigen Eiſenbahnbetriebsamt wurde
in einer der letzten Nächte eingebrochen, die Schlöſſer an ſämt
lichen Schreibtiſchen erbrochen und dabei die Kaſſette, in der ſich
die Portokaſſe befand, entwendet. Den eiſernen Behälter warf
der Täter nach der Ausraubung auf ein Feld, wo ihn Kinder
auffanden. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Bernburg, 28. Auguſt (Vielverſprechende
Früchtchen) ſind die Brüder Fracuz und Karl Kühneaus Gröbzig, beides Schloſerlehrunge, der erſtere in
Kleinpaſchleben, der zweite in Gröbzig. Franz Kühne
hatte im Mai d. J. im Auftrage ſeines Lehrherrn auf dem Grund
ſtück der Witwe Anna N. in Groß Poleh eine Reparatur
der Gartenpumpe vorgenommen und bei dieſer Gelegenheit be-
merkt, daß die Frau N. in einem der Stallräume ihres Hauſes
ihre ſämtlichen Vorräte an Fleiſch und Wurſtwaren ſowie einen
der verehelichten Wilhelmine R. gehörigen Schinken auf
bewahrte. Von dieſer Wahrnehmung machte K. ſeinem Bruder
Mitteilung, und beide faßten den Entſchluß, die Vorräte zu
ſtehlen. Jn der Nacht vom Sonntag, den 13., zum Montag, den
14. Mai fuhren die beiden per Räd von Gröbzig nach Groß
Polehy ſtiegen über die Gartenmauer des N.ſchen Grundſtücks,
gingen durch den Garten und ſchlugen ein Fenſter des betreffen-
den Stallraumes ein. Dann wirbelten ſie, durch das geſchlagen
Loch greifend, das Fenſter auf. Karl K. ſtieg nun nurch das
Fenſter in den Stall hinein und reichte ſeinem Bruder die Waren
zum Fenſter hinaus. Jm Garten haben beide ſodann die Diebes-
beute (4 Bratwürſte, 4 Zwiebelwürſte, 224 Rotwürſte, 2 kleine
Schinken, 2 Speckſeiten, 1 Schlackwurſt, 1 Schwartenwurſt und

1 Schinken) in die mitgebrachten Ruckſäcke gepackt und dann
auf demſelben Wege, den ſie gekommen waren, das Grundſtück
wieder verlaſſen. Am frühen Morgen trafen ſie dann zu Hauſe
wieder ein. Am Donnerstag ſtanden ſie als Angeklagte vor
der Bernburger Strafkammer, die auf je ſechs Mo
nate Gefängnis gegen das edle Brüberpaar erkannte, unter An
rechnuno von je ſechs Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft.

Großkühnau, 23. Auguſt. (334 Eier beſchlag-
nahmt.) Hier wurden bei einer Einwohnerin, die keine Hühner
hält, kürzlich 334 Stück Eier, in Waſſerglas gelegt, aufgefunden
beſchlagnahmt und in der Gemeinde verkauft, wobei feſtgeſtellt
wurde, daß ſchon ein Teil in Fäulnis geraten war.

W. Aprlda, 23. Auguſt. (Für die Aufdeckung ge
heimer Schlächterefen) ſind bisher im n Ver
waltungebezirk an ſieben Perſonen Prämien in Geſamtſumme
von 440 Mark gezehlt worden. Geheimſchlächtereien wurden
unter anderem in Guthmannshauſen, Münchenrodobei Jeng aufgedeckt. Die Schlächterei in Guthmannshauſen lie-
r wie feſtgeſtellt wurde, an den Fürſtenkeller in
Leimar.

W. Eiſenach, 23. Auguſt. (Zu dem Vorfall im Wil
helmsthaler Forſt), worüber wir geſtern berichteten, wird
jetzt folgende Darſtellung gegeben: Am Sonnabend abend er-
legten zwei Wilderer, darunter der Schloſſer Quent aus
Ruhla, im Wilhelmsthaler Forſt ein Schmaltier. Der durch
die Schüſſe herbeigerufene Forſtſchutzbeamte rief den Wilderern
auf größere Entfernung Halt zu. Sofort wendete ſich Quent
gegen den Beamten und feuerte einen Schuß auf ihn ab. Jn der
Gegenwehr ſchoß der Forſtbeamte und traf Quent in den Ober-
ſchenkel. Bei der Nachſuche wurde der Wilderer tot aufgefunden.
Die Kugel hatte die große Schlagader zerriſſen. Der Tod war
durch Verbluten eingetreten. Quent ſtand ſchon ſeit langem in
dem Verdacht der gewerbsmäßigen Wilddieberei.

W. Kaſſel, 23. Auguſt. (Sin weiblicher Einbrecher)
wurde hier feſtgenommen. Die Perſon hatte eine größere Anzahl
von Kleidungs- und Wäſchdiebſtählen unternommen, ohne daß
es ſeinerzeit gelang, des Diebes, der ſehr geſchickt zu Werke ging
habhaft zu werden. Einen Teil des geſtohlenen Gutes hatte die
Verhaftete bereits zu Gelde gemacht, während ein anderer Teil
ihr noch bei der vorgenommenen Hausſuchung abgenommen
werden konnte.

Verſchiedene Vachrichken
g. Burgliebenau, 22. Auguſt. (Fiſchreiher.) Jn letzter

Zeit wurden im hieſigen Auengelände mehrfach Fiſchreiher beob-
achtet. Die waſſerreichen Lachen mit ihren von den verſchiedenen
Hochwaſſern verbliebenen Fiſchbeſtänden bilden einen Anziehungs
punkt für die gefährlichen Fiſchdiebe, denen hier auch eine reiche
Beute winkt. Aber nur ſehr ſchwer iſt ihnen beizukommen und
einen zu erlegen, da dieſer Vogel äußerſt ſcheu iſt. Für einen
erlegten Reiher wurde auch ſonſt eine Schußprämie gezahlt, da
dieſe Gattung der Fiſcherei viel Schaden zufügt.

K. Bitterfeld, 28. Auguſt. (Jagdausſichten.) Die Er-
gebniſſe in unſeren Jagdbezirken werden mit jedem Jahr
ſchlechter. Auch der letzte ſtrenge Winter ſcheint viel Schaden
angerichtet zu haben. Nach den Ergebniſſen der Rebhühnerjagd
der erſten Tage zu urteilen, verſpricht dieſe hier keine gute zu
werden. Die durchgekommenen Völker ſind zwar nicht ſchwach,
doch ſind es zu wenig. Ein genaues Urteil über die Haſenjagd
kann noch nicht gefällt werden, doch iſt auch hierin nicht beſonders
viel zu erwarten.

Obergütter b. Burg, 23. Auguſt. (Be r e e I.) Das
Ewersſche Gut ging durch Kauf in den Be t des Landwirte
Kämmerer aus Ringleben am Küuyffhäuſer über.

Schleuſingen, 23. Auguſt. (Das alte „Schloß“ z v
Kühndorf am Dolmar,), ein ſeit einiger Zeit unbewohnter
und architektoniſch wenig bedeutender Bau, iſt jetzt in andere
Hände übergegangen, und wird wieder zum Bewohnen einge-
richtet. Es gehörte zuletzt einem Kühndorfer Landwirt, der es
bei dem Verkauf der Ländereien aus der ehemaligen Domäne
mit erwarb. Das Schloß wurde etwa im Jahre 1400 errichtet,
nachdem das frühere im Jahre 1398 niedergebrannt war. Wäh-
rend das ehemalige Schloß der Kühndorfer Adelsfamilie gehört
hatte, kam der neue Bau in Beſitz des Johanniterordens, dew
es als Komthurei diente. Die Johanniter verkauften ihn aber

bald wieder an die Grafen von Henneberg, nach deren Ausſterben
das Schloß zugleich mit den Henneberger Landen an r
und 1815 mit dem jetzigen Kreiſe Schleuſingen an Preußen fiel.
Dieſes hatte längere Zeit das Schloß mit Ländereien als Domäne

verpachtet, teilte dann aber den verhältnismäßig kleicien Beſitz
und verkaufte ihn.

Eſchwege, 23. Auguſt. (Die diesjährige Tabak
ernte im mittleren Werratale) verſpricht recht ertrag
reich zu werden. Viele Niederſchläge und Wärme in den letzten
Wochen haben das Wachstum der jungen Pflanzen, die vordem
unter der anhaltenden Trockenheit ſtark litten, ſehr gefördert.

Coswig, 23. Auguſt. Ein auf Lebenszeit ver-
urteilter Zuchthausſträfling, welcher 28 Jahre bei
guter Führung verbüßt hat, wurde durch die Gnade des Herzog
freigelaſſen.

Naumburg, 23. Auguſt. (Unſere Fertrenkinder,)
die ſich den Sommer über im Kreiſe Delitzſch land wirtſchaftlich
betätigt haben, ſind zum Teil wieder zurückgekehrt. Die Rück
holung oder Rückberufung der übrigen Kinder wird Ende Sep-
tember erfolgen.

—-—”x=—””r— Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den z
Teil: Dr. Simon; für den An rtteit: O. Kreibohm, ſämtlich
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Gestern abend ist nach langem, mit grober Gedule
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vfrau Georgine Jord:
geb. Holste
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Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Prof. Dr. H. Jordan
Margarete Jordan.
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e
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ertragenen Leiden, meine geliebte Tante, die Ober-

lehrerin a. D. (1012kräulein Marie bignmitz
im 74. Lebensjahre.

Halle, Robert Franzstr. 4II, den 23. August 1917,
Im Namen aller Hinterbliebenen

krau Oberstahsarzt betz,

Trauerfeier Montag, den 27. Aug., nachm. 3 Uhr
in der Kapelle des Gertraudenfriedhofes, ansehliebend
Einäscherung.

„hHerbün“
(geſetzl. geſch.)

ohne Planchet, ohne Schnürung.
Ein Zug geſchloſſen geöffnet.
Eine Wohltat für die Menſchheit.
Als Korſett-Erſatz uſw. unentbehrlich:

1. für Damen, Mädchen und Kinder;
2. gegen viele Leiden der Unterleibsorgane;

3. bei Krankenpflege; e 718
Zahlreiche Anerkennungen, auch von Aerzten.

Katharina Vieweg,
KorſettSpezial-Geſchäft,

Halle a. S. Gr. Steinſtraße S1.

Freihank. Sonnabend.
7 Uhr Nr. 3751 3850 12 Uhr Nr. 4251 4350
8 3851-—3950 1 4351-4450

Kostümröcke
in zehwarz, blau und gemuztert.

Riesenauswahl. Vorteilhaft.

Im Kauſhaus 1007
4051--4150] 3 4651-—-4650 H. Blkan,

l

3951--40501 2 4451 4550
4

4 415 14250

Beim Heimgange unseres lieben Vaters
sind uns so überaus zahlreiche Beweis
herzlichster Anteilnahme entgegengebracht
worden, dass es uns nur aut diesem Wege
möglich ist, unseren tietfgetühltesten Dank
auszusprechen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Franziska Körner.
Stössen, den 23. August 1917.

J ren

Die Einäscherung des verstorbenen Rentiers

Ferdinand Brancdt
findet Sonntag 115, Uhr im Krematorium zu Leipis
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

uß des Reichstages
Fortſetzung.)genug in, 23. Auguſt 1917.

ativnalliberaler Redner trat dafür ein, daß
h von Schriften an der Front den Parteien überlaſ

müſſe, die militäriſchen Stellen darauf keinen Ein
ſollten, insbeſondere gelte dies für Abhandlungen über

jegszielfrage, und wünſchte Auskunft über die Verluſte,
tſchla und che aus dem Abbruch der diplomatiſchen

ſeitens Chinas und anderer Länder erleiden; hierſich um Millionenwerte. Mit Freude habe er die
ſie des Reicheranz le vegrüßt. die Aie Wner gnshläne

Feinde, die en eind“i
vor ih

n

e
S S

S
kam ſo

S rs über

(ngland

en gewiſſeri in a t habe Solchgiftende P aver Staaisſetretär des
ing dann ängenan r wirtſchaftlichen Beziehungen zu un

vie nd zu den h Staaten durch. Er machte Mit
gwoſe über den Stand der handelspolitiſchen Beſprechungen
m Nſterreiche Ungarn und mit verſchiedenen neutralen Staaten,
mit dann auſ die mit Argentinien wegen der S r x

benden handlungen ein und teilte noch mit, daß über
hadigungen, die dem deutſchen Eigentum und Wirtſchafts
r. von unſeren Feinden zugefügt worden ſind, ſorgfältig
r eführt werde; die e ehe werde ſeinerzeit den feind

Regierungen vorgelegt werden. tin e kagtsſerret r des Reichsmarineamts
nach einigen vertraulichen Mitteilungen über die Zahlen

in Dienſt und im Bau befindlichen V-Boote feſt, daß die
Luſte in dem abgelauſenen erſten halben Jahr des unein
Arunkten V-Bootkrieges ſich unter dem Voranſchlag
S en hätten, und daß der augenblickliche Beſtand unſerer
r Front tätigen V-Boote 10 Prozent höher ſei als Anfang

ruar. Wie aus der letzten Veröffentlichung bekannt, ſeien in
vergangenen ſechs Monaten rund 5 Millionen Brutto
ſtertonnen verſenkt worden, das heißt durchſchnittlich im

gonat 920 000 Tonnen, ein Ergebnis, das die Erwartun
en der Marine um über 50 Prozent übertroffene Im Weſen, in der Technik des U-Voot Krieges liege

ſu wenn in den einzelnen Monaten Schwankungen in den
Ergebniſſen einträten. Die Anſicht, die auch der engliſche
ſremierminiſter Lloyd George vertrete, daß ſchönes Wetter,
z landläufigem Sinne geſprochen, der VBoots Tätigkeit be

rs günſtig wäre, ſei ein Jrrtum. Glatte See und wenig
der kein Wind ſeien mit Rückſicht auf die Ab wehrmaßnahmen
ver Geaner, insbeſondere die Flugwafie, recht unangenehm für

e -v

bie DBoote. Auch die ſehr langen, hellen Sommernächte hätten,
da die Bovte zum Aufladen der Akkumulatoren auch über
Waſſer fahren müßten, ihre Nachteile. Jedenfalls iſt ein Teil
unſerer V-BootsKommandanten der Anſicht, 'daß ſich der
U-Bovts Krieg bei nicht allzu ſchönem Wetter und längeren
Nächten mit noch beſſerem Erfolg führen ließe. Unſere Gegner
machten nach wie vor gewaltige Anſtrengungen, der UBoote
Herr zu werden. Ein Radikalmittel hätten ſie nicht gefundem.
Die mehr und mehr in Aufnahme gekommenen, unter cherung
fahrenden Begleitzüge erſchwerten den VBooten naturgemäß ihre
Arbeit, brächten aber auch für unſeren Gegner erhebliche
Nachteile, da ſie eine direkte Verringerung des Fracht-raumes bedeuten. Das Zuſammenſtellen der Geleitzüge,
das notwendige gleichzeitige Laden und Löſchen, die Her
abſetzung der Geſchwindigkeit aller Dampfer eines Kon-
voys auf die des langſamſten Schiffes, die Unhandlichkeit
eines Verbandes von Handelsſchiffen, die Schwierigkeit, V-Boots-
angriffen ſchnell auszuweichen, die gegenſeitige Behinderung
im Gebrauch der Geſchütze, das alles ſeien doch Nachteile,
die in weitem Maße die unleugbar vorhandenen Vorteile
aufwögen. Naturgemäß werde vorausſichtlich, da der See
verkehr geringer werde und die Tonnenzahl immer mehr zu
ſammenſchrumpfe, allmählich auch eine Abnahme der Ver-
ſenkungen in die Erſcheinung treten. Demgegenüber weiſe er
aber auf einen Umſtand hin, der vielfach nicht genug Beach-
tung fände, nämlich den, daß ſich heute die Verſenkung auch
nur eines Schiffes für die Entente in viel ſchärferer Form
ühlbar mache, als zu Beginn des UBoot- Krieges. Der Staatsekretär wandte ſich dann den halbamtlichen engliſchen Aus

aſſungen, die in der „Times“ vom 4. Auguſt wiedergegeben
ind, über die Frachtraum Verluſte Englands zu und ſtellte

i ſeinen Vergleichen unſerer Zahlen mit den engliſchen feſt,
daß die Angaben unſeres Admiralſtabes auch nach der engliſchen
Berechnung als zutreffend anzuſehen ſind. Die Rede Lloyd
Georges, welche den Verſuch macht, dieſe Zahlenangaben zu
diskreditieren, und damit Beunruhigung und Zweifel auch in
das deutſche Volk zu tragen, ſei, ſoweit ſie ſich mit dem
Unterſeebootskrieg beſchäftige, ein gekünſteltes Operieren mit
Zahlen. Je nachdem es Lloyd George in ſeine Beweisführung
paſſe, führe er die Verluſte als Nettoverluſte oder als Brutto
verluſte an, wobei er dann noch je nach Bedürfnis Brutto
Regiſtertonnen und NettoRegiſtertonnen für ſeine Rechen
kunſtſtücke in Anwendung bringe. Das Verhältnis von Netto
Regiſtertonne zur BruttoRegiſtertonne ſei bekanntlich im
Frieden etwa das von 1:1,7. Jm Kriege ſei dieſer Unker-
ſchied wegen der z w Ausnutzung des So r
etwas geringer. Lloyd George vermeide es ängſtlich, poſi
tive Angaben über die britiſchen Geſamtverluſte an Tonnagt
u geben. Von beſonderem Jntereſſe in Lloyd Georges Rede
ei die Bemerkung, daß aller Schiffsraum, der aus der milh
2 requirierten Tonnage verſenkt ſei, erſetzt werden müßte
aus dem Schiffsraum, der für Handelszwecke zur
ſtehe. Den Angaben Lloyd Georges über n britiſchen
Schiffsbau müßte man mit ſtärkſtem Zweifel begegnen

Sehr bemerkenswerte Angaben über die durch den Unterſeebvot-
krieg hervorgerufene Schiffsraumnot Frankreichs haben in den

ranzöſiſchen Kammerverhandlungen von Ende Juli der Unter
aatsſekretär de Mon zie und der Miniſterpräſident Ribot

gemacht: „Erhalte Frankreich Schiffsraum, ſo
werde es leben und ſiegen. Erhalte es keinen,ſo werde die weitere Kriegführung ſchwierig

und notwendigerweiſe unmöglich werden, weil die
Verſorgung unterbunden würde. Zur Vollendung von 17 bereits
ſeit dein Jahre 1914 auf 17 großen Werften in Bau ten
Schiffen fehlten 12 000 Tonnen Material. Die engliſche Admi-
ralität hätte dafür 2600 Tonnen verſprochen, bis jetzt aber nur
500 Tonnen liefern können. Von der großen japaniſchen Handels

tte hätten bisher nur drei Schiffe Front werden können;
Eintritt Amerikas in den Krieg habe wider Erwarten die

Lage noch verſchlimmert, da die meiſten japaniſchen Schiffe lieber
den Weg nach Amerika, als nach dem Weſten einſchlagen.“ Die
Berechnungen in der beängſtigenden Frage des Frachtraums
ſeien noch nicht abgeſchloſſen. Von den 700 Schiffen, die Frank
reich England zur Verfügung geſtellt habe, verlange es ange
ſichts der Torpedierungen und verſtärkten eigenen Bedürfniſſes
einen Teil zurück.“

Der Staatsſekretär wies darauf hin, daß der größte Teil
der von Monzie gemachten Feſtſtellungen im beſonderen die
Schwierigkeit der für den Schiffsneubau und Schiffsreparatur
benötigten Rohmaterialien und Arbeitskräfte auch für England
uträfe. Jm übrigen betonte der Staatsſekretär, daß für dieFortſehung des U-Bootkrieges im weiteſten Umfange das nötige

Material und Perſonal bereitſtände, ſo daß in militäriſcher
Beziehung keinerlei Zweifel über ſeine weitere wirkſame Durch
führung beſtehen könnten.
Hier unterbrach der Vorſitzende die Beratung, um den
Arbeitsplan bekanntzugeben, der fortan eingehalten werden ſoll.
Es ſollen der Reihe nach behandelt werden Kohlen und Roh
ſtoffrage, politiſche Zenſur und Vereinsrecht, Fragen der be
ſetzten Gebiete.

Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter wünſchte
dem Ausſchuß Gelegenheit zur Ausſprache über die Papſtnote
nd über die e ung zu geben. Nach längererDebatte wurde indes der Vorſchlag des Vorſitzenden gutgeheißen:
er ſeinerſeits glaubte, Montag nächſter Woche die Beratungen
abſchließen zu können.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Von der deutſchen Schrift. Der Schriftbund deutſcher

Hochſchullehrer ſendet uns eine „Liſte ehemals lateiniſch ge-
druckter, neuerdings zur deutſchen Schrift übergegangener Zeit-

uſw.“, in der rund 170 Zeitſchriften aufgeführt ſind.
lnregend ſind die verſchiedenen Begründungen, die von den

Herausgebern für die Anwendng der deutſchen Schrift angeführt
werden. U. a. ſchreibt „Die Kirche“: Die Zeitſchrift wird, als
deutliches Zeichen unſeres Willens, unſerer Sprache im Aus
druck durch Baukunſt und Schrift zu dem ihr zuſtehenden Kleide
zu verhelfen, fortan in deutſcher Schrift erſcheinen. Bei „Therl.
Literaturbericht“ beſtimmend war der durchſchlagende Beweis,
daß unſere Schriftzeichen ein leichteres Verſtändnis des Gedruck
ten ermöglichen, als die lateiniſchen, und zwar gerade auch iw
Auslande. „Natur und Unterricht“: Nach ſolchen Urteilen maß-
gebender Kreiſe läßt ſich die Beibehaltung der Antiqua auch für
wiſſenſchaftliche Werke nicht mehr rechtfertigen. „Ueber Berg
und Tal“: Jm neuen Jahr ein neu Gewand, deutſch ſei die
Schrift, wie's Vaterland. Uſw. Nach dem Kriege werden viele
andere folgen, wie der „Schriftbund“ mitteilt. „Jch erwarte, daß
ſich die deutſche Schrift nach dem Kriege bei uns allgemein durch-
ſetzen wird; es wird Zeit koſten, aber ſie wird ſiegen“, ſchrieb der
Kriegsminiſter von Stein. Die Liſte wird von der Geſchäfts
ſtelle des „Schriftbundes“ zu Berlin-Steglitz, Belfortſtraße 13
auf Wunſch koſtenfrei verſandt.

BadNauheim.
Fe 6prudelſtadt in der fruchtbaren Wetterau.

Von Nationalökonom Dr. Ed. Rolf Uderſtädt,
Hannover.

Von allen lobeſamen Gauen des weiten deutſchen Vater
pndes preiſe ich mir den oberheſſiſchen als den herrlichſten

jenes uralte Gebiet, wo in den vulkaniſchen Baſalt-
cuadern des Vogelsberges die Uranfänge der Erdgeſchichte
ins greifbar, noch gegenwärtig entgegentreten, wo ſich die
gömer feſtſetzten und die noch jetzt ſichtbare Grenze des Limes
zwiſchen ihrer überfeinerten, ſchon degenerierten Kultur,
ind barbariſcher, naturgeborener, geſunder Wildheit zogen,
wo die Stammſchlöſſer der Reichsunmittelbaren, der zahl-
reichen fürſtlichen und prinzlichen Solmsſchen Linien, der
von Riedeſel und wie ſie alle heißen mögen, noch von der

alten Herrlichkeit des Reiches zeugen jenen Gau, der aber
gleichzeitig ſo ewig jung iſt, wo die roſigweißen Apfelblüten
die Hänge hinaufwandern und ſich mit dem Maiengrün der
Buchen vermählen, wo die Quellen warm zutage ſpringen,
von der noch immer warmen Jugendkraft unſerer alten
Erde zeugend, wo die heſſiſchen Mädels mit den kleinen
Füßen ſo ſchelmiſch-traut fragen: „Net wahr?“

Oberheſſen iſt eigentlich eine weite Hochebene, die
Vetterau ſtrotzend von Frucht, wo die zarteſten Schweine

auch jetzt noch grunzen, wo der rote Borsdorfer Apfel zu
einem goldigen Getränk gekeltert wird, das mit dem 30—40
Kilometer weiter weſtlich wachſenden Rheinwein wohl in
Vettbewerb treten kann, Berge reichſter Schönheit ſäumen
dieſen fruchtbaren Himmelsſtrich: der Taunus mit ſeinen
Burgen, der Vogelsberg mit ſeinen wilden Steinen und
nordweſtlich die Lahnberge mit ihrer alten naſſauiſchen
Geſchichte.

Jn dieſer rühmlichen Wetterau wachſen nun nicht nur
viele unſerer Lebensmittel, England zum Trotz, ſondern auch
Eeſundheit, göttliche Geſundheit tritt hier zutage. Geſund
muß ja alles in einem Himmelsſtrich ſein, der ſo prangende
Frucht trägt wie die Wekterau, geſund muß jeder werden,
der Körper und Seele in die Urkräfte der Natur hinein-
taucht, die in Bad Nauheim zutage treten. Faſt möchte
man es für eine Anomalie halten, in dieſem Lande, wo
alles auf ſonnige Heiterkeit, behäbige Behaglichkeit der
teichsunmittelbaren Zeit zugeſchnitten iſt, Kranke zu finden
T und die gibt es in Bad-Nauheim wirklich, denn dieſes
Peltbad iſt trotz allen Clanzes, trotz aller Vornehmheit, kein
Luxus, ſondern ein wirkliches Heilbad, das ſehr ernſt zu
tehmen iſt, nach den ſtrengſten Methoden mediziniſcher
Kalneologie arbeitet. Aber die Geſundheit, die in der
Vetterau in „der Luft liegt“, teilt ſich dank der vorzüglichen
Seilmittel Nauheims ſeinen Kurgäſten ſehr ſchnell mit, ſo
e die Heilerfolge BadNauheims, zum mindeſten aber die
deſſerung und Linderung, bei ſehr ſchweren Erkrankungen

J e eD.

e Thermal »Sprudelquellen.

Ein zweites Bad, in dem die Heilung des Herzens und
der Blutgefäße, des Muskel- und Gelenkrheumatismus und
der Fettſucht durch ſpezialiſierende und differenzierende An-
wendung der eiſenhaltigen, äußerſt kohlenſäurereichen Koch-
ſalzthermen in ſo vollendeter Weiſe ausgebildet iſt wie in
Bad-Nauheim, gibt es eben auf der ganzen Welt nicht zum
zweiten Male.

Niemand wird den geradezu überwältigenden Eindruck
vergeſſen, den Bad-Nauheim auf uns macht, wenn wir zum
erſten Male ſeinen geheiligten Boden betreten. Die geraden-
wegs vom Bahnhof führende, ein wenig fallende Straße
öffnet den Ausblick auf einen freundlichen weißen, rot ge-
deckten Häuſerkompler, durch deſſen Unterbrechungen man
in eine merkwürdig belebte, ſpringende Luft ſchaut ein
weiter Torbogen öffnet ſich und auf wenigen Stufen ſteigt
man zum Hof und gleichzeitig Allerheiligſten eines Geſund-
heitstempels, wie es ihn in gleicher zweckmäßig-architektoni-
ſcher, konzentrierter Form nicht zum zweiten Male gibt; das
iſt Quellenarchitektur an ſich, die den weihevoll-geheimnis-
vollen Reiz der Natürlichkeit des immer ſprudelnden Waſſers
nicht unterdrückt, ſondern unterſtreicht.

Ununterbrochen, geiſergleich ſtrömen hier die drei mäch-
tigſten Thermalſprudel Bad-Nauheims zutage und ſammeln
ihre Waſſer in mächtige Muſchelkalkbecken, die in ihrer
äußeren Geſtaltung den von Darmſtadt ausgehenden kunſt
gewerblichen Einfluß aufweiſen. Würde man den ſtärkſten
der drei Sprudel ungedroſſelt in die Höhe ſpringen laſſen,
ohne ſeine Waſſer unterirdiſch abzufangen, um ſie mit mög-
lichſt ungeſchwächtem Gehalt ihrer Kohlenſäure den Bade-
zellen zuzuführen, ſo würde er dauernd die Höhe von

13 Meter erreichen. Die drei Sprudel fördern genug Waſſer
zutage, um täglich 6000 Bäder zu je 400 bis 500 Liter zu
liefern. Um dieſen großen Sprudelhof liegen die einzelnen
Badehäuſer, geräumig, aber doch niedrig genug, um den
imponierenden Eindruck der Sprudel nicht zu verwiſchen.

Jedes Badehaus hat einen inneren Hof, der im Schmuck
der Blumen, der ſpringenden Waſſer, der Ornamentik ge-
radezu antikkokett wirkt. Um dieſen Hof gruppieren ſich der
Warteraum, in dem hübſche Nauheimer Mädels die Reihen-
folge der Bäder aufrufen, und die Badezellen. Dieſe, mit
hellen, ſauberen Kacheln ausgelegt, enthalten die eichenen
Badewannen und den Wäſchewärmer, in dem die Bade-
wäſche durch Umſpülen mit heißem Dampf vorgewärmt
wird.

Durch ein ſinnig angelegtes Röhrenſyſtem wird der
Zuſtrom der Sole reſp. des Thermalwaſſers, je nach dem
Leiden des Badenden, bald ſtärker bald ſchwächer an Kohlen
ſäure reguliert und in die Hauptgruppen der hier verab-
folgten Bäder Sprudelbad, Thermalſprudelbad, Thermal-
bad, Strombad, Solbad und Brunnenbad differenziert.

Die Rieſenſumme von 10 Millionen, die in Bad-Nau
heim verbaut worden iſt, wurde nicht vergeblich angelegt.
Das Bad iſt ſo zweckmäßig eingerichtet, daß es nicht ſo aus
ſieht, daß es allmählich entſtanden, ſondern nach einem vor
her ſtreng feſtgelegten Plane neu gegründet, um die moderne
Badeſtadt an ſich zu ſein. So iſt mitten in der Stadt Bad-
Nauheim, die Badeſtadt entſtanden, in der alle Kurein
richtungen dicht beieinander liegen, um dem Kurgaſt ſo
viel wie möglich unnütze Wege zu erſparen.



Aus Halle und Umgebung
Halle, den 25. Auguſt

Keine Stadtverordnetenſitzung
an tag den 27. Auguſt 1917, keine Sitzung der Stadt

Halle, den 24. Auguſt 1917.
Der Stadtverordneten Vorſteher. J. V. Th. Borchert.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Eierverkauf

Kop
31 Pfennigen Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man Whyegählées Gelt

r m Kupfergeld) bereit halten. Umtauſch nur innerhalb

Halle im Dunkel
Die Nacht iſt keines Menſchen Freund! ſagt das Sprichwort.

Jm Finſtern kann ja vielerlei geſchehen, was dem Menſchen
unangenehm iſt. Er kann plötzlich vor die Wahl geſtellt werden
das Geld oder das Leben! Auch der gemütsruhigſte Staats-
bürger büßt weder das eine noch das andere gern ein. eine
braucht er notwendig, um ſich das andere zu erhalten nötigen-
falls um hamſtern zu können und Tee wird man nicht be
ſtreiten wollen, daß das Leben für die meiſten einigen Wert hat.
Die Wahl iſt alſo ſchwer. Oder man wird von einem Wagen
oder Radfahrer wie ein feindlicher Flieger zum Nie hen auf
die Erde genötigt, weil man das Fuhrwerk in der Finſternis
nicht geſehen hatte. Einzig die Spitzbuben und Einbrecher haben
Veranlaſſung, ſich des Umſtandes zu freuen, daß die Straßen der
Stadt des Nachts in völliges Dunkel gehüllt liegen, weil die Be
leuchtung geſ werden muß. Es jſt alſo nicht leicht, ein ent
gegenkommen Hindernis rechtzeitig, das heißt ehe man mit
ihm a eggetrafſen iſt, gg* gewahren. Der e der ſo
vielerlei auf den Kopf geſtellt hat, hat auch unſerer Straßen
polizeiverordnung einen mächtigen Stoß verſetzt. Wenn ſie gebietet, daß die Fuhrwerke und die Radfahrer nächtlicherweile ihre

zeuge beim durch die Straßen der Stadt erleuchtet
haben müſſen, widrier 75 ſie 17 ü eben, aberam werden, ſo n di uge jetzt diePflicht, delcudiee ihre Pfade zu ziehen. Vom Recher aber,
der er zuweilen ein Nachtſchwärmer war, aber kein Nachttier
iſt, ſetzt man voraus, daß er auch des Nachts in ſeinem dunklen
Drange ſich des rechten Weges wohl bewußt iſt.
liebes Halle iſt eine Stadt der Finſternis geworden, weil an
Kohlen geſpart werden muß, die das Gas liefern. Nur wenn
der Mond ſein volles Antlitz freundlich uns zuwendet, können
wir die Hand vor den Jugn erkennen, ſonſt aber müſſen wir bei
der Sterne Schein und dem Lichtſchimmer, der aus erhellten
Fenſtern auf die Straße fällt, unſere Perſönlichkeit nach dem
ſicheren Heimatsziel ſteuern. Wer eine Lebrecht HühnchenSeele
ſein eigen nennt, wird ſich glücklich preiſen, daß das Bier jetzt
alle chaften verloren hat, deren Wirkſamkeit einſt nach der
Meinung von Karlchen Miesnick den Dichter zu dem Ausrufe

iſtert haben ſoll: Jhr naht Euch wieder, ſchwankende Ge
ſtalten! Nein, des Bieres bedarf es heute der ohnehin
nicht mehr zeitgemäßen Laternenpfähle nicht, an denen ſonſt ſo
m ſeine gefunden hatte, dem der Gerſtenſaft zu
ſtark eingebraut u ſchmackhaft geweſen war.

Nun
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aber die enden Straßen müſſen es ſich gefallenlaſſen, daß ſie „abgeblendet“ werden. Ein Gutes hat r
Zurückfallen in Urväter Zeit aber doch auch: jeder „Nachtwand-
ler“ achtet jetzt mehr ſeines Weges als er das früher gewöhnt
war, und damit wird er frei von jeder Zerſtreutheit, eine Krank
heit, die mehr und mehr nicht bloß den „Profeſſor“ befallen hatte.

hm.

Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen
der Staatsbeamten

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht
folgendes: Nach einem neuerlichen Erlaß des preußiſchen
Finanzminiſters werden im Einverſtändnis mit dem zu
ſtändigen Reichsreſſort vom 1. Juli ab neben den bisherigen
Kriegsbeihilfen noch laufende Kriegsteuerungszulagen ge
zahlt, die eine ganz erhebliche Verbeſſerung des Einkom-
mens ergeben. Dieſer Erlaß faßt auch die jetzt geltenden
Beſtimmungen über die Kriegsbeihilfen einheitlich zu
ſammen. Die laufenden Kriegsbeihilfen ſind abgeſtuft nach
Gehaltsſätzen und nach der Kinderzahl. Die Normalſätze
und die Steigerungen ſind ſo bemeſſen, daß die Beamten
mit dem niedrigſten Gehalt die höchſten Beihilfen erhalten.

Zu dieſen Kriegsbeihilfen treten nunmehr die neuen
Kriegsteuerungszulagen hinzu, die aber in anderer Weiſe auf
gebaut ſind. Sie ſollen, mit Ausnahme der Höchſtöbezahlten, allen
Beamten zugute kommen und werden daher gegeben bis zu einem
Dienſteinkommen von 13000 Mk. einſchließlich und ſtufen ſich
ab nach derr in dem Geſetz vom 25. Juni 1910 für den Wohnungs-
geldzuſchuß vorgeſehenen Tarifklaſſen V, IV, III, II. Klaſſe V
umfaßt die unteren, Klaſſe IV die mittleren Beamten der Pro-
vinzialbehörden, Klaſſe III die mittleren Beamten der Zentral-
behörden und die
Klaſſe II die Räte 2. und 3. Klaſſe. Es wird an jeden ver
heirateten Beamten ein Grundgehalt entſprechend den obigen
Tarifklaſſen gezahlt von 360, 540, 720 und 900 Mk. jährlich, zu
dem noch für jedes Kind 10 Prozent dieſes Betrages hinzutreten.
Imgekehrt alſo wie bei den Kriegsbeihilfen ſteigen die Teue-

Junge anlagen mit der Höhe des Gehaltes und der höheren
Lebenshal ung Unverheiratete mit einem Dienſteinkommen bis
zu 6000 Mark erhalten den feſten Betrag von 300 Mark jährlich,
weil hier die Grenze von 6000 Mark als allen billigen Anſprüchen
genügend erſcheint Die Kriegsbeihilfen ſollten einen Ausgleich
gewähren gegenüber den geſteigerten Koſten des täglichen Le-
bensbedarfs, namentlich alſo der Nahrungsmittel.

Anders ſteht es aber mit den neuen Kriegsteuerungs-
zulkagen. Sie ſollten einen Beitrag zu den ſonſtigen Koſten
der Lebenshaltung geben, wie Wohnung, Beleuchtung, Heizung,
Kleidung, Schuhwerk uſw. Hier mußten alſo die Unterſchiede in
der Lebenshaltung der einzelnen Beamtenklaſſen beachtet werden,
wenn eine gerechte Löſung gefunden werden ſollte. Es mußten
daher auch Beträge gezahlt werden, die unter Berückſichtigung
der beſtehenden Lebenshaltung eine wirklich nennenswerte
Unterſtüßung darſtellten. So ergab ſich hier eine Form der Zu
lagen, die ſich in erſter Linie als eine Erhöhung der Grund-
einkommen der Beamten darſtellt, während die Rückſicht auf die
Zahl der Familienmitglieder mehr in die zweite Stelle rückt.
Die getroffene Regelung wird auch den Jntereſſen der gering

ſoldeten Begmten durchaus aerecht. Die Beträge, die
S c

ring beſoldeten Beamten gegenüberi et beehen ſind gar e
e ſolde

höheren Beamten der Provinzialbehörden,

n h e e en ur imehr werden ihm noch 482 Dir Hinengnaßet ſo daß 3 in ber
Doppelte früher erhält. Zum Lergleiche diene weiter fol

hrend ein Un ter mit einem Ge vonMark und einem Kinde an Kriegsbeihilfen 824
ges 896 Mark, zuſammen 720 Mark gl Pe e e15,2 Prozent des Gehalts. suf 2 ges

Die Regelung erfordert ganz gewaltige Mittel, die für
beide Zulagen zuſammen auf etwa 380 Millionen Mark
jährlich zu veranſchlagen ſind. Es kann der Erwartung
Ausdruck gegeben werden, daß den Beamten damit eine
wirkſame Hilfe gewährt wird. Insbeſondere ergibt ſich die

de We Tatſache, daß der
er Aufbeſſerung auch jetzttz wigering beſoldeten Beamten liegt. beete wieder ba den

e ahrtsämter WNachteile, allenebungen in einer Stadt rer
chtu in der all

S

wiſſenſchaftliche, ſtatiſtiſche Auf
übertragen, ſoweit dieſe Tätigkeit nicht das Arbeitsgebiet der
ſtatiſtiſchen Aemter überſchreitet. Als Mittelpunkt und Auskunfts
ſtellen können die neuen Wohlfahrtsämter auch in der Heilung aller
ſozialen und wirtſchaftlichen Kriegsſchäden (Kriegsbeſchädigten
fürſorge, Kriegerwitwen- und waiſenpflege) eine hervorragende
Aufgabe erblicken.

e gewiſſer Hinſicht werden dieſe Aufgaben in Halle bereits

S

Der Rücktransport der Landaufenthaltskinder
Weit mehr als eine halbe Million Stadtkinder, die ſeit

Monaten infolge Vermittlung des Vereins „Landaufenthalt für
Stadtkinder“ auf dem Lande untergebracht ſind, werden nun
demnächſt die Rückreiſe in die Heimatsſtädte antreten. Von der
Landbevölkerung mit Liebe aufgenommen und verpflegt, werden
ſie gekräftigt an Leib und Seele zurückkehren. Die umfang-
veichen Vorbereitungen ſind bereits im Gange. Bei der Eiſen
bahndirektion in Berlin wird über einen einheitlchen Plan für
die Rückbeförderung beraten. Sie wird ſich bedeutend glatter
vollziehen, als die Hinbeförderung, da die Zahl der auf dem
Lande befindlichen Stadtkinder feſtſteht und deswegen alle Kin-
der für den Rücktransport planmäßig erfaßt werden können.

Erfreulicherweiſe iſt von der Landbevölkerung mehrfach der
Wunſch ausgeſprochen worden, die Kinder noch länger, als
urſprünglich vorgeſehen, zu behalten. Ein ſolches Verlangen
kann natürlich nur dankbar begrüßt werden. Falls dadurch den
Kindern ein noch mehrere Monate längerer Land
aufenthalt verſchafft werden kann oder gar Gelegenheit
geboten iſt, für die Dauer des Krieges dortzubleiben, wer
den von den ländlichen Pflegeeltern mit den Eltern der Kinder
im Einvernehmen mit den amtlichen Stellen geeignete Verein-
barungen zu treffen ſein. Wenn auch im allgemeinen alle Kin-
der mittels des Sammeltransvorts zurückbefördert werden
müſſen, ſo wird in Ausnahmefällen, wenn enie mehrmonatige
Verlängerung des Landaufenthaltes in Frage kommt, den Kin
dern die Einzelrückfahrt auch zum ermäßigten Preiſe geſtattet
werden können.
Zahlreiche Eltern benutzen in unverantwortlicher Weiſe die
Gelegenheit des Rücktransportes der Kinder zu „Hamſter
reiſen“. Sie wollen die Kinder „abholen“, in der Hoff
nung, daß es dabei recht viel für ſie zu „hamſtern“ gäbe. Ein

Treiben, das außerdem mit den Bedingungen, denen ſich
ie Eltern unterworfen haben, in ſchärfſtem Widerſpruch ſteht,

iſt in höchſtem Maße verwerflich und verdient gebrandmarkt zu
werden. Hier iſt es in erſter Linie Sache der Heimatgemeinden
der Kinder, die Eltern auf das Unverantwortliche ihres Treibens
hinzuweiſen, und ſie von der Reiſe abzuhalten. Auf dem Lande
werden alle beteiligten amtlichen und nichtamtlichen Stellen mit
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln, das „Hamſtern“ zu
verhindern wiſſen. Es wäre tief zu beklagen, wenn das ſonſt ſo
herrlich gelungene vaterländiſche Unternehmen in einem Miß
klang endete, für den die Eltern der Kinder, die doch die größ:e
Dankbarkeit gegen die Landbevölkerung erfüllen müßte, allein
verantwortlich zu machen wären.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe wurde Dr. Georg Jen

rich, Leutnant der Reſ. und Kommandeur einer Diviſions-
Funker Abteilung in Flandern, verliehen. Dr. Jenrich war bis
zu Beginn des Krieges Aſſiſtent am TheoretiſchPhyſikaliſchen
Inſtitut der Univerſität Halle bei Prof. Dr. K. Schmidt.

Unteroffizier Hugo Föh re aus Nietleben erhielt das Eiſerne
Kreuz erſter Klaſſe.

Der Halliſche Kunſtverein
eröffnet am Sonnabend, den 25. Auguſt, in ſeinen Ausſtellungs-
räumen, Salzgraferniſtraße 2, eine Bilder-Ausſtellung,
die durch die Ausſtellung von elf Bildern des Tiroler Anders
Hermann Kokolsky ein Ereignis für unſere Gemäldepflege iſt.
Kokolsky malt in Tempera freskoähnliche Monumentalbilder geiſt
lichen Jnhalts; Chriſtus und der Weltkrieg, Chriſtus und die
Arbeit, Luther und die Reformation, das ſind ſeine Vorwürfe.
Die Bilder gewaltig im Umfang wirken wie Altarbilder.
Der eigenartige Reiz der Temperafarben kommt in ihnen voll
zur Geltung. Es ſind Bilder, die ganz in den anſchauenden
Charakter unſerer ernſten Zeit hineinpaſſen, wenn ſie in der
Hauptſache auch ſchon 1918 und 1914 entſtanden ſind. Ueber
dieſe Bilder wird noch mehr zu ſagen ſein. Der Kunſtverein hat
außerdem gern Raum gewährt einer Sammlung Franz Türcke,
die ſo groß iſt, daß alle acht Tage eine neue Reihe während der
dreiwöchentlichen Ausſtellung gezeigt werden kann. Türckes
Kunſt iſt bekannt; er iſt in ſeinen Oelbildern der gediegene Aus-
deuter eines frühen Jmpreſſioniemus, in ſeinen Zeichnungen,
die als erſte Reihe hängen, ein korrekter Griffelführer, ſoweit
ſie ſchwarz weiß ſind, während ſeine farbigen Zeichnungen mehr
auf ſeinen Jmpreſſionismus angelegt ſind. Zwei andere Künſtler
ſind noch Junger ihres Faches, Henni Detlefſen, eine Wis-
marerin, und Otto Fr. Leu, ein Würgburger, ſind mit je drei
Landſchaften vertreten. Die Ausſtellung iſt täglich ab 25. Auguſt
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UT., Alte Promenade 11 a. Nach der erſten Auffßdes FilmSchauſpiels „Der tanzende Tor“ r
die künſtleriſche Bedeutung dieſes auch in techniſcher Hin
g hervorragenden Dramas. Die inneren Vorzüge dieſe
r wer denn um ein ſolches handelt es ſich hier

ſind auch dem Verſtändnis und der Empfindung der
Lichtſpielbeſucher aufgegangen, wie der ſtarke Beſuch erweiſt, der
täglich das Haus bis auf den letzten Platz füllt. Das Jietanzenden Toren, das in ſinnvoller e das gemüivol et
einleitet und wie das muſikaliſche Vorſpiel der Oper ber
den Gang und Verlauf des Dramas hindeutet, das in der roman-
tiſchen Umwelt des Zirkus ſpielt, wird ſeit einigen Abenden
geſungen und wird auch weiterhin geſungen werden; denn Der
tanzende Tor“ wird noch bis zum Donnerstag nächſter Woche
aufgeführt werden. Kein Zweifel, das geſungene Lied führt den
Zuſchauer in weit eindringlicher Weiſe in die empfänglich
Stimmung ein, die den äußeren Erfolg des Werkes bedingt al
es geſchehen kann, wenn der Wortlaut des Liedes lediglich von
der, Lichtwand abgeleſen werden muß. Die Muſik zu dieſen
Liede, das in Schwermut und Luſt und Leid getaucht iſt, bringtdieſen Gehalt zu ergreifendem Ausdruck. ünt wenn nun noh
ein Sänger gefunden iſt, deſſen ſtimmliche Begabung mit künft
leriſchem Empfinden den romantiſchen Zauber des Liedes zu
erſchöpfen vermag, ſo muß der Erfolg ein großer ſein. Wir
hörten am Mittwoch abend für den verhinderten Opernſänger
Emil Fiſcher einen anderen Herrn, der in ſeinem Vortrag den
Nachdruck auf das Schwermütige des Liedgehalts legte, dabei
aber der Empfindſamkeit in einem zu ſtark betonten Tremolo
über Gebühr nachgab. Dagegen gelangen ihm die Schwebetöne
ausgezeichnet. Nach unſerer Auffaſſung müßte es von beſonderer
Wirkung ſein, wenn man auch im Verlaufe der Handlung ſelbſt
wenn im Zirkus der tanzende Tor auftritt und ſingt die
Weiſen, ſtatt daß man ſie von der Lichtfläche ablieſt, geſunger
hörte. Ob ſich das ermöglichen läßt. entzieht ſich unſerer Beur
teilung. Aber man begnügt ſich auch mit dem Behelf des Ab-
leſens, denn die große Darſtellungskunſt Pſylanbers hält die
Zuſchauer in ſolchem Bann, daß die auf das Tragiſche der Hand
lung gerichtete Stimmung nicht zerflattert. Das Lied vom
tanzenden Toren wird allabendlich um 7 und 9 Uhr geſungen, denn
es iſt ein Sänger gefunden mit voller Hingabe an dieſe Aufgabe,
Nebenbei ſei für heitere Gemüter auch wieder auf die luſtige
Schatzgräbergeſchichte mit dem uns Hallenſern ja ſehr gut be
kannten Konrad Dreher und dann im Allgemeinen auf die
Kriegsdarſtellungen hingewieſen. hm.Die Goldene Hochzeit begingen in Nietleben Loko-
motivführer a. D. H. Pappelbaum und Gattin. Durch der
hieſigen Kriegerverein und Deutſchen Kriegerbund ſowie durch
die Kirche wurden dem Jubelpaar viel Ehrungen erwieſen.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntat

nachmittag 144 Uhr Beſichtigung der Kläranlagen auf dem
Tafelwerder. Treffpunkt am Kriegerdenkmal in Trotha
Abends 8 Uhr Vorträge von Paſtor Delius. Jeder junge
Mann willkommen.

Jugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit „Zeitſteuer“, Halle. Sonn
abend, 25. Auguſt, 5 Uhr, im Kindergartenhaus, Burgſtraße
Nr. 45, Mitgliederverſammlung.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Volkskonzert des Stadttheater-Orcheſters auf der Peißnitz

Für das dieſen Sonnabend, abends 8 Uhr, auf der Peißnit
ſtattfindende letzte diesjährige Volkskonzert des Stadttheater
Ovcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Karl Nöhren ſim
folgende Werke vorgeſehen: Sinfonie Es-Dur (mit dem Pauken
wirbel) von Hahdn, die Ouvertüren „Verkaufte Braut von
Smetana, „Jphigenie in Aulis“ von Gluck, bearbeitet bon
Richard Wagner, „Eurhanthe“ von Weber; zwei elegiſche Melo
dien („Herzwunden“ und „Letzter Frühling“) von Gries
„Capriccio Jtalien“ von Tſchaikowsky, Szenen aus R. Wagn.ti
„Meiſterſinger von Nürnberg“, Kaiſer-Walger von Joh. Strauß
Eintrittskarten zum Preiſe von 20 Pf. ſind zu haben in der Hef
muſikalienhandlung von Heinr. Hothan, im ArbeiterSekretaria
und an der Abendkaſſe auf der Peißnitz.

Aus unſerem Zoo. Die beiden Donnerstagskongerie de
StadttheaterOrcheſters waren ſehr gut befucht. Kapellmeiſtet
Karl Nöhren hatte für beide Konzerte ſtilvolle Vortragsfolgen
gewählt. Die wohlgelungene Wiedergabe des Steuermann
kliedes aus „Der fliegende Holländer“ von Wagner und der Art
„Vaterland, dich muß ich jung verlaſſen aus „Joſerh
Aeghypten“ von Mehul brachte dem Opernſänger Alfred Erneſt

vom hieſigen Stadttheater viel Beifall und Blumen ein.
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15stattungen in Kristall und Porrellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, ken Sr.

da dige Mittelſchule oder Aufbauklaſſen auf dere zell ſtändige Wie chule?
Tat Ausführungen onn S e er n a r zz unſeres en o id h e ma 3uſtrecen. An Stelle der Heutigen ſelbſtändi

z Weinen e will man auf der für alle Kinder gemeinſamen
gk mehr zu e Grundſchule eine dreiſtufige, bis zum vollendeten
e räftigſter f Shuljahre, alſo bis zum fünfzehnten Lebensjahre
s worden, Nittelſchule aufbauen, die einerſeits eine geſteigerte
rn et Niſe das Wiriſchaftsleben bieten, andererſeits die
Ein uf die ſich anſchließenden, ebenfalls nur dreiſtufieingt en Schulen übernehmen ſoll. Wie gen die Ver
re d Er heberen Bitdung, die eine ſolche Zuſammenvor Ko des höheren untetrisu auf wenige ſich
ſuchte on ſachtundiger Seite lebhafter Viderſpruch er

erte v 7 üs muß auch der angeprieſene Weg zur Erweiterung
Pro u. n m leren Bildung als ein Rückſchritt bezeichnet wer
Geſgign nit le die, welche die Leiſtungen der Mittelſchule kennen,
ſind S gu keinem ifel, daß die Einrichtung der geforderten

ie ſicher giegt e Aufbauſchule zu einer erheblichen bſetzung der
g. abnd i la Wehrgiele führen müßte. Die Erfahrungen mit Be

ſuh uaſſen, A Klaſſen und d rgl. Einrichtungen, die man in
h en Städten (Mannheim, Charlotenburg, u. a.) an die

rer liedert hat, haben zur Genüge bewieſen, daß
le dreijährigen, an die Unter und ittelklaſſen der

iſche e angeſetzten Lehrgang die Unterrichtsziebe der Mittel
im V ne erreicht werden. Noch viel weniger iſt dies mög
an e Diten mit nicht ſo günſtigen Schulverhältniſſen. Auch die
inländiſt in Ergebniſſe des fremdſprachlichen Unterrichts
n um Realſchulen, der dort auf die vier oberſten
von oben iſt, ſprechen nicht für einen ſpäten Beginn des

igsabende

uwenden,e Pflicht Kaſſe derne u

et hbare t tn r r Allen dieſen bietet die heutige Mittelſchule
aus Statt reibhauskultur“ das, was ſie für ihre ſpä ere Vetätigung
der Rein Andwerk, Kunſtgewerbe, Handel und Jnduſtrie ſowie in

eſchädigten, n Veamtenſtelüungen brauchen. Sie iſt keineswegs, wie
kommen Gegner behaupten, auf Groß und Mittelſtädte beſchränkt;

lnzeigentel Orien im Kegierungsbezirk Frankfurt, die Schulen nach
ſti en von 1910 eingerichtet haben, ſind 8 Kleine Tenſger als 10 000 Einwohnern. Die der Mittelſchule

re Freiheit im Aufbau Anſchluß an die Unterſtufe der
hule, Vereinigung mehrerer Jahrgänge zu einer Klaſſe

Aufführuig

terten wie
er Hinſiht
üge dieſes Unterricht von Knaben und Mädchen bei nicht ausſier in in r Echülergah ermöglicht ihre Gründung gerade auch
indung der ineen Städten und größeren Landgemeinden. Dort vermag
rweiſt, der q ihren Lehrplan gemäß der miniſteriellen Verordnung den

Lied von Erfniſſen der Landbevölkerung anzupaſſen, wie ihr anderer
volle St e Möglichkeit gegeben iſt, in ihrem Unterricht den Erfor
bereits auf iſen größerer Orte mit vorwiegender Jnduſtrie, ausgepräg-
der roman- und dergl. weitgehend Rechnung zu tragen. Mehrn Abenden e wirt die Wiltelſchute heute auch dem Aufſtieg Begabter
denn Der der Volksſchule dienſtbar gemacht, wozu ſie ſchon vermöge
ſter Woche gittelſtellung vorzüglich geeignet iſt. Eine Umzeſtaltung
führt den éinne der gekennzeichneten Einheitsſchulpläne iſt nicht dazu
npfänglich erlich. Jedenfalls verdient die neunſtufige
irg als ttelfchuke mit ſelbſtſt ändiger Mittel- und
glich von erſtufe in jeder Hinſicht den Vorzug vor dem
zu dieſem erderten dreiklaſſigen Mittelglied imiſt bri e itaſchulba u. Gerade dieſer würde ſein, was man
r tn e der Mittelſchule vorwirft: ein „Zwitterding“, eine „teil-

mit künſt.
Liedes zu
ſein. Wir

ernſänger

prtrag den
gte, dabei

Tremolo
webetöne

e Nachbildung der Vorſchulen“, eine „Nebenſchule über derrhule und unter der höheren Schule“.

irchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
12. Sonntag nach Trinitatis, den 26. Auguſt 1917.

zu U. L. Franen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Jahr. Vorm. 10 Uhr
pſarrer Prof. Schmidt. Nach dem Gott Sdienſt Beichte und heil.

beſonderer womahl; Derſelbe. Kollekte ſür den Provinzialverband der Frauen
ung ſelbſt Vorm. 113 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor
ingt die jr, Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Reformrealgymnaſium.
r tag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier Paſtor
e r ſer,ba v St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Paſior Richter. Vorm, 10 Uhr Geh.

t die henrat D. Eger. Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von
r Hand Ulrich in der Aula der Martinsſchule, Charlottenſtr. 15; Paſtor
ed n juſke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche
Wſgabe or Richter. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der

u ittkirche.e a Oſtbe zirk (Krondorferſtr. 6a2): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes
I d ſt: Paſtor Richter. Vorm. 1 Uhr Ki dergottesdienſt daſelbſt.
m Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm. 10 Uhr
en jor Vut, Vorm. 1154 Uhr Kindergottsi ienſt; Paſtor Tiſcher.

r 6 de tags 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater, Mitt-
h abends 81/, Uhr Bibelſtunde Rudolf-Haymſtr. 37.
Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Tiſcher.
zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr Paſtor Hellmann. Vorm. 10 Uhr

tor Dr. Vahldieck (Abendmahl). Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
tunde; Paſtor Prof. Körner. Kindergottesdienſie: Sonntag vorm.

Uhr in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann,
im. 113, Uhr in der Kirche Kand. Bick. Nachm. 2 Uhr in der
che; Paſtor Gallert. „PaulNiebeck“Stiſt: Sonntag vorm. 8 Uhr
tor Dr. Vahldieck. „Prov.-Blindenanſtalt“: Sonntag vorm. 10 Uhr
ſor Hellmann. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Deiſelbe.Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger u

Lang. Sammlung für den Provinzialverband der Frauenhilfe.
erm, 11 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Lie. Baumann. Abends
Uhr Domprediger Lie. Baumann. Freitag abends s Uhr Kriegs
junde; Dompred. Prof, D. Lang.

wie durch
ſen.

Sonntag

auf dem
Trotha

er junge

Sonn
urgſtraße

eben

rhe, Schule und miſſion Garniſonkirche: Vorm. 8 Uhr Waldgottesdienſt am Waldkater,
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt in der Garniſonkirche Garniſonpfarrer
Lie. Koepp.

St. Laurentiuskirche: Vorm, 8 Uhr Paſtor Förſter. Vorm. 10 Uhr
Paßor Wagner, Vorm. 11*/, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Förſter.
Dienstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr ſiehe Laurentius. Vorm.
10 Uhr Paſtor Niewerth. Sammlung für den Provinzial-Verband der
Frauenhilfe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Prof. Dr. Riehm.
Kriegsbetſtunde ſiehe Dienstag in Laurentius.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Haberland. Vorm. 10 Uhr
Paſtor von Broecker (Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Haberland. Donnerstag abends 83/, Uhr religiöſe Beſprechung
Paſtor von Broecker. Freitag abends 8/, Uhr Gemeinſchaſtsſtunde
Eiſenbahnoberſekretär Hegewald.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Superint. Moehr.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Knoblauch-Teicha. Vorm.

112/, Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch ahends s Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor D. Jenrich. Donnerstag abends s Uhr BVibelſtunde Paſtor
Dr. Jenrich.

Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Vikar
Heuheik. Vorm. 10 Uhr Superint. Hellwig, Nach der Predigt Beichte
und Abendmahl; Derſelbe. Bei günſtigem Wetter vorm. 9 Uhr Waldgottes-
dienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Meltzer.
Freitag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Vereinszimmer Peſtalozzi
ſtraße 4; Sup rint. Hellwig.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Vikar Heuheik.
Vorm. 11/, Uhr Kindergotteedienſt: Paſtor Kunitz.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Predigt: Miſſio ar Reichardt.

Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): Sonntag abends 83 Uhr Vor
trag „Der unbekannte Gott“. Redner: Paſior Wi terberg. Sonntag
nachm. 5 Uhr Verein junger Mäd chen. Dienstag abends 83 Uhr Bibel
ſtunde. Mittwoch abends 8 Uhr Chriſil. Verein junger Mädchen.
Freitag abends 81 Uhr Allgemeine Kriegsbetftunde. Sonnabend
abends 82/, Uhr Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4,
Glauchaerſtr. 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſitr. 21,. Dasſelbe
Freitags Peſtalozziſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Rudolf Haymſtr. 37: Sonntag
abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchafisſſunde. Böll berg beim
Wirt Leonhardt: Freitag abends Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abendé 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag nach
mittags 32/, Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtraße 11). Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsnunde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadt miſſion Weidenplan 4):
Dienstog abends 8/, Uhr Vibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8/, Uhr Evangeliſt
Dönitz. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen
Donnerstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaſtsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelnu. de, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr bibliſche Anſprache.
Donner tag abends 8 Uhr Gebet ſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vorm. 10 Uhr
Jägerplatz 24--26.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntog vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Abends 7 Uhr Jugendabend. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegs-Gebetſtunde Prediger Klinger. Für Nietleben (Quell-
gaſſe 220): Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt, Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends
73. Uhr Verſammlung.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9, Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends
71/, Uhr Kriegsbittandacht. Vonnerstag abends 7/, Uhr Kriegs
bittandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Früh-
meſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
hl. Meſſe. Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsbittandacht.

Diemitz Vorm. 9/, Uhr Predigtgottesdienſt, vorm. 10*/, Uhr
Kindergotteedienſt Pfarrer Petzold.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthafar.
Beeſen: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Radewell Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Bodenſtein.

Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Bodenſtein.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mitt

woch abends 74 Uhr Kriegebetſtunde Derſelbe,
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke, Donnerstag

abends Uhr Kriegsbetſtunde; Derſelbe.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Nat Gutſchmidt,

Derſelbe,
Dölau Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergott Sdienſt.
Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich. Nachm. Uhr Kinder

gottesdienſt Derſelbe.

Wettiner Kirchennachrichten.
12. Sonntag nach Trinitatis, den 26. Auguſt 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 92/, Uhr Ober
pfarrer Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergoltesdienſt Derfelbe.

Döblitz Nachm. 19 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Amtswoche

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonnabend, den 25. Auguſt: Wechſelnde Bewölkung, mäßig warm,
Regenfälle und Gewitter.

Aus dem Gerichtsſaal
Ziehkinder nicht angemeldet.

Ein Frl. Adele Schwarz aus Lands (Bez. e)hatte Ziehkinder „angenommen, ohne dieſe W 7
um die Erlaubnis hierzu nachzufragen. Sie von T
d h er bereits t einen Strafbefehl erhalten.

ſie wegen einer ähnlichen Sache EinſpruchMan hatte ihr, weil ſie es wiederum verſäumt a
laubnis einzukommen, einen Strafbefehl über 25 Mark

ie kei is J habe. Deshalbhabe ſie keine Erlaubnis eingeholt. Das Geri bauch die Strafe auf 15 War icht ermäßigte denn

Sportnachrichten
Fortuna Leipzig gegen Halle 96. Wie ſchon am

gangenen Sonntage die Berliner, ſo werden auch die Leip
u dieſem Spiele ihre beſte Mannſchaft nach Halle bringen.
ier hat Halle 96 einen ſchweren Gegner vor ſich. Forkung wird

alles daranſetzen, um die vielen Niederlagen Leipziger Mann
ſchaften gegen Halle 96 im Vorjahre auszugleichen, und es iſt
ein ſcharfes Spiel zu erwarten. Unſere 96er werden nach den
Erfahrungen im Herthaſpiel in einer verbeſſerten, verſtärkten
Aufſtellung herauskommen und zweifellos ein ausgeglicheneres

Spiel wie am letzten Sonntage zeigen.

Emil v. David, ein bekannter öſterreichiſch ungariſcher
Rennſtallbeſitzer, hat ſich, nach Wiener Blättermeldungen, im
Grazer Gefangenenhaus, wo er in Unterſuchungshaft ſaß, er
hängt. Er hat im Nachbarlande einen größeren Rennſtall
unterhalten; ſeine Pferde liefen auch mehrfach erfolgreich auf
deutſchen Bahnen, ſo gewann Peſztonka 1910 den Großen Preis
von Magdeburg.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

vere
iger
uch

Es ſind zu trennen: Würzburger Straßenbahnen A.G.
6 Proz., BVendix Söhne A.G. für Holzbearbeikung 5 Prozent
Dividende.

Chemiſche Düngerwerke Bahnhof Baalberge Aktiengeſell
ſchaft in Kleinwirſchleben. Laut Beſchluß der Generalverſamm-
lung iſt 8 2 der Satzung dahin abgeändert worden: Der Zweck
der Geſellſchaft iſt die Fabrikation von Superphosphat und ande
ren Düngeſtoffen. Die Geſellſchaft iſt befugt, ſich an Unter
nehmungen mit ähnlichen Zwecken oder ſonſtigen Unternehmun-
gen der chemiſchen Jnduſtrie zu beteiligen, ſolche zu übernehmen,
zu begründen ſowie auch Aktien, Obligationen oder ſonſtige Titel
und Forderungen ſolcher Unternehmungen zu erwerben, zu be
leihen und zu veräußern.

Sächſiſch- Thüringiſche Portland-Zement-Fabrik Prüßing
u. Co., Komm.-Geſ. auf Aktien, in Göſchwitz. Die Geſellſchaft
arbeitet im laufenden Rechnungsjahr mit beſſerem Erfolg als im
Vorjahr. Sofern ſich die beſtehenden Schwierigkeiten nicht noch
erheblich verſchärfen, iſt die Hoffnung begründet, daß die Divi-
dendenzahlung, die in den beiden letzten Jahren unterbrochen
werden mußte, für 1917 wieder aufgenommen werden wird. Die
letzte Dividende wurde für 1914 in Höhe von 5 Proz. ausge
ſchüttet. Für 1912 und 1913 konnten noch je 10 Proz. Dividende
verteilt werden.

Gartenſtadt Möſer, Aktiengeſellſchaft zu Möſer, Kreis
Jerichow. Auf der Tagesordnung der am 11. September ſtatt-
findenden außerordentlichen Generalverſammlung ſteht Kapi-
talserhöhung (Ausgabe von 50000 Mark neuen Aktien zum
Kurſe von 100 Proz. 20 Proz. für den Dispoſitionsfonds), mit
Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1918.

Gebrüder Sachſenberg, Akt.Geſ. Maſchinenfabrik und
Schiffswerft), in Roßlau a. E. Das Unternehmen iſt in den
Beſitz eines bisher noch unbekannten Konſortiums rheiniſcher
Jnduſtrieller übergegangen, das durch befreundete Bankſeite faſt
das ganze Kapital von 1760 000 Mark in ſeinen Beſitz ge
bracht hat.

Letzte Telegramme
Ein Siebener- Ausſchuß für auswärtige Politik

Berlin, 24. Auguſt. Jn der Beſprechung der Partei
führer mit dem Reichskanzler wurde u. a. auch über die Kon
ſtituierung des neuen Unterausſchuſſes verhandelt.
Dieſer Ausſchuß zur gemeinſamen Vorberatung vertraulicher
Fragen der auswärtigen Politik mit der Regierung
wird ſich aus ſieben Mitgliedern verſchiedener Fraktiv-
nen zuſammenſetzen. Das erſte Thema, über das dieſe Siebener-
kommiſſion verhandeln ſoll, wird die Prüfung der Papſsb-
note ſein.

Die Kanzlerrede in der franzöſiſchen Preſſe
Bern, 23. Auguſt. Zur Kanzlerrede erklären die

franzöſiſchen Blätter im allgemeinen, der Kanzler ſage nichts
neues. Er ſchweige ſich über die Kriegsziele aus. Die neuen
Enthüllungen werden mit einem gewiſſen Unbehagen und dem
ſichtlichen Bemühen beſprochen, die Tragweite der Enthüllungen
zu verwiſchen.

England und die Papſtnote
Nom, 24. Auguſt. „Oſſervatore Romano“ meldet: Nachdem

die engliſche Regierung die Note des Papſtes erhalten hatte,
hat ſie ſich beeilt, dem Heiligen Stuhl zur Kenntnis zu bringen,
die britiſche Regierung werde die päpſtlichen Vorſchläge mit der
größten und ernſteſten Aufmerkſamkeit prüfen.

Die Opfer des Luftangriffs auf Dover
London, 23. Auguſt. Amtlich. Die Geſamtverluſte des

geſtrigen Luftangriffs auf Dover betragen 11 Tote und 26 Ver
wundete.
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Zur Saat
Grieg

wagn. t et an für die Herbſtbeſtellung von der Landwirtn Provinz Sachſen anerkauntes Saatgut krtſüaſtsrammer
der Hef
retaria ätrubes Dickkopfweizen,

1. Abſaat per Zentner Mk. 20,50,
2. Abſaat per Zentner Mk. 19,50,

Abnahme von 20 Zentner äßi in und mehr ermäßigt dd v g. p. Zentner, bei Abnahme von 10600 a
Zentner ab Station Riember Halle Cöthen.äcke und Saattiarte bitte rufenen

datgutwirtſchaft Rittergut Oppin (Saalkreio).
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Go., alle a. ö. Hiterkelt Ielitzech, Benburv. An- und Verkauf von Wertpapieren. Finlösung
von ZAinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete-

d Zuchtrirhaußtion
der Weſtyr. Herdbuch- Geſellſchaft Danzig

Freitag, den 21. September in Danzig
Schlacht- und Viehhof, vorm. II Uhr.

Auftrieb: 60 tragende Kühe und
Färſen und 70 Bullen.

Kataloge koſtenlos ab 18. September von der Geſchäfte
Danzig. Gr. Gerbergaffe 72. 14700

SeeSprungfähige und jüngere

e Hullenſchwarzbunten Tieflandrindes von Herdbuchtieren t 45des
ſtammend, desgleichen

Läufer und Ferkel
des Edelſchweines bietet an

Rittergut Oppin Gaalkreis).



Bekanntmachung
über die Kontrolle der Hausbrandlieferungen.
a des S 9 der Bekanntmachung Reie e e wer die Bremneſtee Deutſcher Reichsangeiger“ Nr.

ennſtoffe
als gemäß S ührten Bekanntmachunvom 16. Juli 1017 vom Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung

e e e1. welche Brennſto

fur er

ohne Ver
für Haus

waggonweiſe oder

den Bezirk waggonweiſe oderdon nKahnladung werden ſe
2. welche Br ngen durch Ve

midtlerng eines iem Bezirk anſäſſigen Pla
e Behn Landwirtſchaft und Kleidurch ladung in den Bezirk eingeführt werde n;

8. welche Brennſtoffmengen durch Händler und Verbraucher
fuhrenweiſe und im Kleinverkauf von Platzhändlern anderer Be
zirke und unmittelbar von Erzeugungsſtätten (Landverkaufs
ſtellen der Gruben, Brikettfabriken, Koksanſtalten, Gasanſtalten)

werden.

F 2. Die S e vo h Wir e enfür die Kohlen verteilung vom 8. Auguſt 1917 über Lieferung
von Hausbrandkohlen Deutſcher Reichsangeiger“ Nr. 185)
finden Anwendungs 8. I. erneut andt die auf dem im F 1 unter

Nr. 1 und 2 er e e Tervon Brennſtoffen Beſtellſchein dem Vorſtande des Kommu
nalverbandes oder der Gemeinde vorzulegen.

II. Der Vorſtand hat dem Beſtellſchein unter Angabe der fürden Peſter um Bezug zugelaſſenen Menge abzu n und

mit fortlaufen Nummer zu verſehen. Die Beſtellſcheine ſind
in eine Liſte einzutragen (F 6).

III. Beſtellungen für den Bedarf der Haushaltungen, der
Landwirtſchaft und des Kleingewerbes dürfen nicht mit Be
ſtellungen für den Bedarf von gewerblichen Verbrauchern, die
nach der Bekanntmachung des Reichskommiſſars für die Kohlen
verteilung vom 17. Juli 1917 Deutſcher Reichsanzeiger“ Nr.
145) n ſind, in einem Beſtellſchein vereinigt werden.

S 4. I. Der Beſteller hat den abgeſtempelten Beſtellſcheinan ſeinen Lieferer zu geben, der ihn weiter zu geben hat, bis er

an denjenigen Lieferer gelangt, der unmittelbar von dem Er
zeuger bezieht. Jn denjenigen Fällen, in denen der Erzeuger
unmittelbar an Verbraucher liefert, iſt der geſtempelte Beſtell
ſchein dem Erzeuger einzureichen.

II. Beſtellungen, die ſich als für Hausbrand, Landwirtſchaft
und Kleingewerbe beſtimmt kennzeichnen, dürfen nur ausgeführk
werden, wenn ein vom Vorſtand des Kommunalverbandes oder
der Gemeinde abgeſtempelter Beſtellſchein n wird.

8 5. I. Händler und Verbraucher, we Brennſtoffe fuhrenweiſe oder im Kleinverkauf von Plabhandiern eines
Begzirks oder von Landverkaufsſtellen eines Erzeugers oder von
w. beziehen (F 1 Nr. 3), bedürfen eines abgeſtempel
ten Beſtellſcheins nicht. Sie ſind jedoch ſonſtigen von dem
Kommunalverband oder der Gemeinde erlaſſenen Kontrollvor
ſrifwn oder ugsregelungen unterworfen.Der S des Kommunalverbandes oder der De
weinbe hat in ſolchen dalen den Liefevern anzugeben, welche

Mengen an Händler und Verbraucher ſeines Bezirks für Haus
brand, Landwirkſchaft und Kleingewerbe abgegeben werdendürfen, und durch Kontrolle der Lieferer feſtzuſtellen, welche
Mengen tatſächlich abgegeben werden.

III. Werden von einem Lieferer verſchiedene Bezirke be
liefert, ſo hat die Angabe und Ueberwachung des zuläſſigen Be
zugs durch die Vorſtände der beteiligten Bezirke im Einver-
nehmen mit einander zu erfolgen.

S 6. I. Die Vorſtände der Kommunalverbände und Ge
meinden haben eine Liſte zu führen, in welcher einerſeits die
Mengen zu vermerken ſind, welche der Reichskommiſſar für die
Kohlenverteilung für den Bezirk feſtgeſetzt und andererſeits
die Mengen anzugeben ſind, deren Bezug der Vorſtand durchAbſtempelung von Beſtellſcheinen 8) und durch Anweiſung an

die Lieferer (F 5) zum Betzuge ge t hat.e d 7 ſind a hl Mengen
ein gen, ſo jedergzeit er ich iſt, in rw Wegen rkeit von Zuwiderhandlungen findet
S 18 der Bekanntmachung des Reichskommiſſars für die Kohlen
verteilung vom 19. Juli 1917 über die Brennſtoffverſorgung der

ltungen, der Landwirtſchaft und des Kleingewer s eDeptſcher Reichsanzeiger“ Nr. 174) r Anwendung.
F 8. Dieſe Beſtimmungen treten am 1. September 1917 in

Berlin, den 16. Auguſt 1917.
Der Retanrommiſſar far Kohlenverteilung.

t u tz.

Die vorſtehende Bekanntmachung des Reichskommiſſars für

die Kohlenverteilung bringen wir hiermit zur Kenntnis der
Beteiligten. Nähere Auskunft wird gegebenenfalls von uns
erteilt.

Halle, den 24. Auguſt 1917. Die Ortskvohlenſtelle.
Jo ſt.

Polizeiverordnung
betreffend Abänderung des S 12 der Polizeiverordnung über

den Handel mit Giften vom 22, Februar 1906.
Auf Grund des S 136 Abſ. 3 des Geſetzes über die all

gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 Geſetz
ſammlung S. 195 fg. wird verordnet, was folgt:

Der erſte Abſatz des S 12 der Polizeiverordnung über
den Handel mit Giften vom 22. Februar 1906 wird, wie
folgt, abgeändert:

Gift darf nur an ſolche Perſonen abgegeben werden, die
als zuverläſſig bekannt ſind und das Gift zu einem er-
laubten gewerblichen, wirtſchaftlichen, wiſſenſchaftlichen oder
künſtleriſchen Zwecke benutzen wollen. Sofern der Ab-
gebende von dem Vorhandenſein dieſer Vorausſetzungen
ſichere Kenntnis nicht hat, darf er Gift nur gegen Erlaub r
nisſchein abgeben. Kaliumhydroxyd (Aetzkali) und Natrium-
h (Jetznatron, Seifenſtein) ſowie Kalilauge und

atronlange dürfen nur gegen Erlaubnisſchein abgegeben

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
un t in Kraft.erlin, den 10. Auguſt 1917.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. J. A.: Huber.

Der Miniſter des Jnnern. J. A.: Kirchner.

Geſucht 7
e

Bekanntmachung.
e große verſchließbare luftige Fabrikhallen

a erinlagerung für den Winter, wenn
m. et Preis und Größenmaß Stadt

Zimmer 19
den W. Anauſt 4917. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewi

ſondere berittene militäriſchedie Verhütung von Sabotagehandlungen obliegt. Die dieſen
Kommandos angehörenden
Kennzeichen eine Armbinde
gendarm“. Die Kommandos
halb der Gefangenenlager
induſtriellen Betrieben beſchäftigten Kriegsgefangenen und
zwar ſowohl an den Arbeitsſtellen als auch während der
Ruhezeit zu kontrollieren und bei etwa die öffentliche
Sicherheit gefährdendem oder beſtimmungswidrigem Ver
halten der Gefangenen einzuſchreiten.

Die Bevölkerung wird beſonders darauf aufmerkſam
gemacht, daß dieſe Hilfsgendarmen auch zum Einſchreiten
gegen Perſonen der Zivilbevölkerung befugt ſind, nament
lich:

1. zur Hintanhaltung des unerlaubten und ſtrafbaren
Verkehrs der Zivilbevölkerung mit den Gefangenen,
zur Verhinderung einer Unterſtützung der Gefangenen
bei verbotenen Handlungen ſowie zur Verhinderung
einer Aufreizung der Gefangenen;

2. zur Verhütung der Beſchädigung von Gegenſtänden,
die für die Kriegführung oder die Kriegswirtſchaft in
Betracht kommen, insbeſondere zum Schutze der Feld
früchte gegen Entwendung oder Beſchädigung;
zum Schutze der induſtriellen und Verkehrs-AnlagenEiſenbahnen, Wege, Kanäle, Brücken, Telegraphen-
leitungen uſw.) gegen Zerſtörung oder Beſchädigung.

Magdeburg, den 11.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des 4. Armeekorps:
Freiherr von Lyncker,

General der
à la snite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

irke be
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Militärperſonen tragen als
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in land wirtſchaftlichen oder

Auguſt 1917.

Jnfanterie,
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Hallischer Kunstverein.

Ausstellung
und Zeichn

z Hermann Kokolsky-
v Franz Türckoe- Berlin

Otto Fr. Leu- Würzburg
Henni Detlefsen- Wismar
Sonnabend, den 25. August bis g

den 16. September 1917.

Jeöffnet täglich II--5 Uhr,

75

III
Algund-Meran

onntag,

Der Vorsiang,

Weiße Wäſche
erzielen Sie mit

„„Kaſenbleiche
Pfd.Paket 55 Pfg.

ohne Marken. We
ſche Sendung ſoeben

eingetroffen. 1000
Sehwanen Drogerie,Leipzigerſtr., Ecke Poſtſtr.

Bekanntmachnung,
Betr. Kohlenverſorgung.

Sämtliche Kohlenhändler
aufgefordert, bis ſpäteſtens zum 3, September d. Js., vor-
mittags 10 Hhr, die von ihnen in der Zeit vom 16. April
bis 31. Auguſt 1917 auf Jahresſcheine für Haushaltungen
gelieferten Kohlenmengen jeglicher Art hierher zu melden.
Die erforderlichen Meldevordrucke können vormittags von
10--12 Uhr bei uns in Empfang genommen werden.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer
Bekanntmachung werden nach S 18 der Bekanntmachung des
Reichskommiſſors für die Kohlenverteilung über die Brenn-
ſtoffverſorgung der Haushaltungen vom 19. Februar 1917
mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis
zu 10 000 Mark beſtraft.

Halle, den 24. Auguſt 1917. Die Ortskohlenſtelle.

werden hierdurch nochmals

Gebrauchte

Sektkorke
zu 28 Pfg.

Weinkorke
zu 6 Pfgſowie neue Korke

kauft (4660

Hännover,Tivoliſtr. 2. Tel. Süd 6458.
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Kurort Braunlage, Hat

Theodor Domann
Fernruf 6256.Ludw. Wuchererstr. 30.

Möbeltransport Verpackung
Halle a. S.

-——J
—-J Aufbewahrung.

Aufträge werden nach wie vor dankend angenommen
und auf das gewissenhafteste ausgeführt.
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II ſöpan ſeufenen fertiger lamenbleidung,

Wir bringen ine hervorragend schöne wie große Auswahl in Jackenkleider X Damen-
Ueberzieher Mantelkleider X Glockenpaletots X Impräàägnierte Seidenmäntel X Seiden-
Tricotjacken Schwarze Tuchpaletots X Costümröcke X Blusen X zu vorteilhaften

Preisen,

Spezlal Auslage
von Samt- und Pläsch- Kleidung

in glatt und gepreßt, 64 Mk. bis 300 Mk.
Elkan,

beipzigerstfrasse 87.

un bie gge eB, Nr. 293, betreffendihrer Mühlenwerke und
Brotfabrik, Aktiengeſellſchaft,
alle, t heute eingetragen: An-
telle des e OttoHarniſch iſt Hans Volk alsalleiniger Vorſtand beſtellt.
Halle, den 18. Auguſt 1917.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das bieſtge
r Nr. S betreffend Spar-Hilfskaf e für die Beamten
der Landwirtſchaftskammer,

ein t e Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht, in Halle,
v u 7 eingetragen: An Stelleanz Mendelſon iſtWitpelin ies in den Vorſtand
gewählt.Halle, den 15. Auguſt 1917.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

n z eigg 5 reAbt. betr. Triumpf-et Weſellſchaft mit beſchr.
Haftung, Halle, iſt heute x
tragen An Stelle des durch Todzpe eſchiedenen Otto Ziemann,

ruſt Halke zum ſtellver-Ketenben Geſchäftsführer beſtellt.

Halle, den 16. Auguſt 1917.
Könial. Amtsgericht, Abt. 19.

n das hieſige rNr. 1531, betr. die FirmaSeban &K Co. Halle, iſt heute
eingetragen: Jnhaberin iſt jetzt die
verwitwete Kaufmann Heleue
Ziemann geb. Gerns in Halle.

Halle den 16. AuguſtKönigl. Amtsgericht, Abt. 1
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cC[c]c”m

hoſenträger
Sehr große Auswahl. [0498
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Verlangte Perſonen

h Vertretersucht Vaterländischoe Viehb-Vers.Cesell-

schatt, Dresden. Werderstrabo 29.Feste krämien, günstigste Redingungep.
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